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Vom Kriegsschauplätze.

«rlsrnhe , 15. Nov. (Krlsr.Z .) ES gehen unS folgende Mittheilungen"
partielle Kämpfe unserer badischen Division zu : 1 . Beim Bor -

! bir« ch des 14 . Korps gegen Besanxon am 22 . Okt. wurde bekanntlich die
an »de Keller nach dem Oignon-Uebergang bei Vorai dirigirt. Die
^ etgarde — das Füsilierbataillon 5 . Regiments mit 1 Eskadron des

QtÜa -Dragonerregimeuts und 1 6- Pfünder -Batterie unter Kommando des
^ jora Jakobi — fließ bei Buthiers (nahe bei Voray) nachdrücklich auf
j a Mnd . Dieses Dorf, wie das in der linken Flanke gelegene Perouse
m! de mit stürmender Hand genommen und der Gegner in solcher Eile
rdL Boray über den Oignon gejagt, daß er unter zahlreichem Verlust

- unter über 50 Gefangene vom 86 . Linienregiment und 16. Chasseur -
illon ) eine Masse Gepäck u . dgl. zurückließ. Die Artillerie (Haupt -

p. Porbeck) bereitete vortrefflich diesen Erfolg vor, an welchem vvr -
^ Meise die 12 . Kompagnie 5 . Regiments (Hauptmann v . Rüdt) — an

sm Tag Vorhut — betheiligt war . 2 . Am 5 . b . wurden von Dijon
—^ Liedene Rekognoszirungskolonnen südlich vvrgeseudet . Die 10 . und

Kompagnie des Füstlierbataillons 5 Regiments nebst 1 Zug Dragoner
Ist» er Kommando des Hauptmanns L. Schmitt hatte das Städtchen Genlis
r . L der Straße nach der Feste Auxoune zu besetzen . Kaum dort einge -

sin, wurde dieses Detachement Abends gegen 9 Uhr -von 180Francs-
- d. £jj aus den nächstgelegenen ausgedehntenWaldungen überraschend und

8 g angegriffen . Rasch war die Dvrflisiere besetzt , der Feind zum
rö« hx, , gebracht und durch eine kräftige Attaque des Leutnants Delorme
- rie Flucht gejagt . Der Feind, den man in der Dunkelheit nur kurz
lSs zlgte , ließ 2 Todte und 1 Schwerverwundeten vor Genlis liegen .

II 10. Kompagnie hatte 1 Füsilier (Zwikard) tobt und 1 Unteroffizier
S» 4 Füsiliere leicht verwundet.
■30 Bericht des Generalleutnants v. Beyer über das Gefecht bei Dijon

80 . Okt. 1870 .) Nachdem Meldungen vom 29 . Okt. bestimmt anga-
v. I baß Dijon von feindlichen Truppen nicht besetzt , auch Seitens der

lS 1 mzipalität der Gedanke eines bewaffneten Widerstandes aufgegeben
nnj erhielt ich Befehl, mit der 1 . und 3 . Brigade am 30. Okt. Dijon
;ech »eschen, daselbst einige Tage zu verweilen und Requisitionen für Ber-
ffo jung und Bekleidung der Truppen vorzunehmen. Die Brigade Prinz
B Helm hatte am Abend des 29 . die Avantgarde des Korps und stand

Mirebeau . Die Brigade Keller, welche gleichfalls Dijon besetzen sollte ,
an diesem Tage Quartiere in Talmap , und stand derselben somit

Gewaltmarsch von 5 Merlen bevor. Prinz Wilhelm nahm die Tete
brach um 7 Uhr von Mirebeau auf, die Brigade Keller trat bereits
5fls Uhr früh an und folgte der 1 . Brigade . Bei Magny für St .
>ard 9 1/s Uhr angekommen , erhielt Oberst v . Wechmar , welcher die
stgarbe kommandirte, Meldung , daß kleinere feindliche Abtheilungen
westlich Arc für Tille zeigten und die Höhen östlich Varois vom

a ner besetzt seyen. Von der Avantgarde wurde sofort die 11 . Kom-
g» ne des ( 1 .) Leibgrenadierregimentö gegen Orgeux detachirt , um von
lltr über Chaignot den Gegner anzugrcifen. Die Avantgardenbatterie
a$ ncte das Feuer auf Chaignot und Varois . Der Gegner leistete nir-
lehMs zähen Widerstand und zeigte auch nur schwache Kräfte. Gegen

lternon, aus welchem gleichfalls gefeuert wurde , ging Major Betz mit
9 . und 12. Kompagnie vor, den Ort säubernd . Letzteres Halbbatail-
dirigirte sich über Quetigny auf Dijon und cvtoyirte somit als linke
tenkolonne. Vom Höhenrücken östlich des Orts eröffnet - der Feind,
d unsere Tete — 3 . Dragonerregiment — im Schußbereich anlangte,n 12 Uhr ein heftiges Feuer. Die Avantgardeninfantcrie wurde ent-

i m Ät, und gingen nun 3 Kompagnien rechts , 2 Kompagnien links der
>! vße vor ; die Batterie fuhr auf ; die Kavallerie suchte auf den äußer-

H Flügeln rechts und links gegen die Flanken der feindlichen Aufstellung
es vgehen. St . Apollinaire wurde ziemlich rasch genommen , dagegen
ük >te gegen die Flanken des Gegners nur langsam avancirt werden , da
üb«W feindlichen Schutzen in den daselbst befindlichen zahlreichen Rebgärten

1 Positionen fanden. In Folge deffen wurde das an der Tete des
Fi >8 marschirende 2. Bataillon des ( 1 .) Leibgrenadierregimentsgleichfalls

Do* Kompagnickolvnnen auseinander gezogen. Die davon nördlich der Land -
ge vergehende 5. und 6. Kompagnie räumte im Verein mst den 3

nij hvagnien des 1 . Bataillons bald die Weinberge, und senkte sich hier
- Gefecht gegen die nördliche Lisiere von Dijon , Faubourg -St . -Mcvlas ,

inter. Die 7. und 8 . Kompagnie wurden als linke Flügel- Echelons
Qi & die Höhen südlich St . Apollinaire vorgeschoben. Hier gegenüber

Nm linken Flügel hatte der weichende Gegner in den von der Ferme
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des Suises gegen Mirande hinziehenden Höhenrücken eine sehr gute Auf-
nahmposttion gefunden. Südlich Apollinaire waren inzwischen 2 Batte-
rieen , eine 3 . nordwestlich des Orts aufgefahren. Sie wirkten zunächst
gegen die über die Höhen auf Faubourg-Lt .- Nicolas zurückgehenden feind¬
lichen Truppen mit Erfolg . Die Deckung der erstgenannten großen Bat¬
terie und der linken Flanke verblieb bald ausschließlich der 7 . und 8 . Kom¬
pagnie vom ( 1 .) Leibgrenadierregiment, da die immer weiter avancirenden
Kompagnien des 1 . Bataillons im Hinuntersteigen gegen die Stadt bald
an die weit vorgreifende Mauer des Parc de,Montmusard stießen , dieser
rechts auswichen und dadurch sämmtlich sich gegen den rechten Flügel,
welcher nördlich der großen Chauffee von Gray vorzing, eindränaten. Hier
wurden um diese Zeit die großen Gehöfte la Maladrie und la Boudrence
mit dem Bayonnet genommen und in den Parc de Montmusard einge¬
drungen. Es war 2 Uhr, als der Gegner von Süden her gegen unsere
linke Flanke und die dasehbst kräftig wirkenden Batterien von den Höhen
vorwärts Mirande avancirte. Die bei den Batterieen stehenden beiden
Kompagnien (7 . und 8 .) schwenkten links ein und gingen zum Gegen¬
angriff über die Höhen vor. Hier entspann sich ein lebhafter Kampf ;
binnen Kurzem wurde der Feind von den Höhen herab gegen die südliche
Enceinte von Dijon geworfen. Das von Couternon über Quetigny als
Flankenkoloune vvrgehcnde Füsilier-Halbbataillon des Leibgrenadierregiments
drängte den Gegner in dxfl südlich liegenden Rebeuhänge» und hinter
den Auxonner Eisenbähndamm zurück . Der immer zähere Widerstand
hatte mich indeß zu einer Disponirung über sümmtliche zur Verfügung
stehenden Kräfte veranlaßt . Das 1 . und 2 . Bataillon (2 .) Greaadier -
regiments entwickelten sich als zweites Treffen. Die 3 Batterieen, sowie
3 Eskadrons 2 . Dragvuerccgiments der noch bei Arc sur Tille zurück be¬
findlichen Brigade Keller wurden im Trabe vorgezogen ; die Batterieen
zum Auffahren gebracht , und zwar westlich auf det Höhe St . Apollinaire,
sowie südlich des Parc de Montmusard , von beiden Punkten gegen die
lebhaft vertheidigte Stadt -Enceinte wirkend ; endlich das 5 . Infanterie¬
regiment mit 3 Bataillons von Varois in der Richtung über Quetigny
in das Gefecht vordirigirt, und die beiden Bataillone des 6 . Regiments
als Reserve nach St . Apollinaire befehligt . Die Kavallerie wurde haupt¬
sächlich zur Deckung der Batterieen und Flügel verwendet , ferner gegen
die Chauffee nach Auxonne vorgeschoben , da Meldungen einen Anmarsch
feindlicher Verstärkungen in dieser Richtung anzeigten . Um 3 Uhr wirk¬
ten 36 Geschütze gegen die Lisiere von Dijon , welche ein kräftiges Feuer
den vorwärts dringenden Mannschaften entgegensetzte. Die angegriffene
Ostseite der Stadt hat als äußere Gürtel die beiden Vorstädte St . Nico¬
las und St . Pierre mit zahlreichen davor liegenden großen Gehöften.
Eine durchweg steinerne Einfaffung fämmtlicher Höfe und Gärten , winke¬
lige Straßen, die Reste der früher» Umwallung der Stadt mit nassem
Graben nebst nur brückenartigen Zugängen in das Innere derselben ,
sowie ein Arm des Suzonbachs begünstigen hier eine Vertheidigung außer¬
ordentlich . Diese starke Enceinte bildete von 3 Uhr ab den Kampfplatz .
Haus für HauS mußte genommen werden , selbst ans den mit der Neu¬
tralitätsflagge der Genfer Konvention als Spitäler bezeichneten Gebäuden
wurde geschaffen. Da das ganze im vordersten Treffen gestandene Leib-
grenadierregiment inzwischen in diesen Straßenkampf sich verwickelt hatte,
so wurden vom (2 .) Grenadierregiment die 6 . und 7 . Kompagnie rechts ,
die 3 . und 4 . Kompagnie links vorgezogen ; auch diese Kompagnie» kamen
bald zum Gefecht an der Lisiere, besonders die 6 . und 7. Kompagnie an
den nördlichen Eingängen der Stadt . Nur die 3 . Kompagnie deckte die
südlich des Parc de Montmusard aufgefahrene große Batterie und säu¬
berte die südlich gegen den Suzon herabfallenden Rebhänge. Die auf der
Chauffee vorgegangenen Kompagnieen des (2 .) Grenadierregiments nahm
der Regimentskommandeur Oberst v . Renz alsbald wieder zurück , um
westlich St . Apollinaire bis zum Eintreffen der 3 . Brigade , die vor
Uhr nicht anlangen konnte , eine größere Reserve noch zur Hand zu haben .
Nach 4 Uhr hatte ich die Ueberzeugung gewonnen, daß diese von Natur
so vertheidigungsfähige Oertlichkeit bei einer kräftigen Vertheidigung nur
mit unverhältnißmäßig großen Verlusten im ersten Anlauf genommen wer¬
den konnte. Da mir zudem vom kommandirenden General Befehl gege¬
ben war, die Besetzung von Dijon keinesfalls mit schweren Verlusten zu
erkaufen , so sah ich mich gezwungen , dem weiterenVordringender tapferen
Grenadiere ein Halt zu gebieten . Am folgenden Morgen konnte die über¬
legene Artillerie ein nachhaltiges Bombardement der Stadt wieder auf¬
nehmen und damit die Energie des Widerstandes brechen. Die Artillerie
erhielt daher Befehl, mit voller Kraft das Feuer gegen die Stadt zu rich¬
ten ; den Kompagnieen wmde Weisung gegeben , sich nach und nach zu
sammeln und den Straßenkampf abzubrechen . Dieser Befehl, so hart er

für die tapfern Truppen war, wurde in glänzender Weise vollzogen . Sich
gegenseitig unterstützend , die Verwundeten u . Traten zurücktragend, wurden die
eroberten Abschnitte wieder geräumt u . dir Regimenteram Ostendedes Parc dr
Montmusard gesammelt . Ein noch in der Dämmerung als Verstärkung von
Langres ankommendes französisches Bataillon stieß hier gerade auf die 6 .
und 7 . Kompagnie ( 2 .) Grenadierregiments , wurde von diesen sofort im
Sturmmarsch angegriffen und in kurzer Zeit vollkommen gesprengt .
Es war bereits völlig dunkel geworden , als ich die Batterieen das Feuer
einstellen ließ ; aus Dijon stiegen 7 Flammensäulen zum Horizont empor.
Für die Nacht ordnete ich folgende Aufstellung an : Prinz Wilhelm mit
der 1 . Brigade hielt die Straße zwischen St . Apolinaire und Varois ,
beide Orte besetzend ; Generalmajor Keller mit der 3 . Brigade zwischen
Quetigny und Couternon ; beide Brigaden Vorposten unmittelbar vor dev
Stadt . Mein Stabsquartier nahm ich in Varois. Mit Tagesanbruch¬
sollten die Batterien der 1 . Brigade westlich St . Avolinaire in Position
stehen, die Brigade dabei, die Brigade Keller als 2. Treffen dahinter. Die
weiteren Dispositionen behielt ich mir bis dahin vor. In der Nacht siüh
3 ' /o Uhr meldete mir Prinz Wilhelm die Ankunft einer Deputation der
Munizipalität der Stadt Dijon , welche eine Uebergabe abzuschließen wünschte.
Ich ging auf dieses Anerbieten ein, da der mir vom Korpskvmmando
gegebenen Instruktion überhaupt eine milde Behandlungsweise gegen die
Stadt zu Grunde lag . Die Uebergabe wurde im kaufe der Nacht for-
mulirt , am 31 . Morgens abgeschlossen, und um 1 Uhr Mittags zog ich
an der Spitze der Truppen in Dijon ein . Der Feind hatte in der Nacht
noch die Stadt geräumt. Den im Gefecht bei Dijon im Feuer gestandenen
Abtheilungen muß ich hier die vollste Anerkennung auSfprechen ; der ganze
Kampf war ein stetes Vorrücken von Arc sur Tiü bis zum inner» Weich¬
bild der Stadt Dijon , von 9 1 /2 Uhr früh bis zur vMgen Dunkelheit.
Aber auch der 3. Brigade , welche an diesem Tage 5 Meilen marsckirt
war und sich selbst die Ruhehalte versagte, muß ich mein ganzes Lyb
spenden . Der Befehl am Abend bei ihrer Ankunft auf dem Schlachtfeld ,
nicht mehr in das Gefecht eingreifen zu dürfen , traf auch diese Truppen
hart. Trotz aller Ermüdung ging sogar das 5 . Infanterieregiment mit
den Pionnieren noch weiter vor und zerstörte während der Rächt die Bahn¬
linien nach Lyon und Auxonne. Erst um 3 Uhr früh gelangten diese
Truppen in die Quartiere, nachdem sie fast 24 Stunden , ohne abgekocht
zu haben , ununterbrochen auf dem Marsch gewesen, bei strömendem Regen,
theilweise quer Feldein über aufgeweichten Ackerboden weg. Dijon war
am 28 . von den französischen Truppen wirklich geräumt worden ; am 29 .
forcirte jedoch ein fanatisirter Pöbel die Behörde , die Vertheidigung der
Stadt auszusprechen , die Nationalgarde zu bewaffnen und Truppen herbei¬
zurufen. Diese kamen in der Nacht zum 30 . und theilweise am Morgen
dieses Tages aus Beaune , LangreS , Auxonne in Dijon an. Oberst Fou-
connet übernahm das Kommando . Von folgende» feindlichen Abtheilungen
ist konstatirt, daß sie im Gefecht gewesen : 1 Bataillon vom 90. Linien¬
regiment, 1 Bataillon vom 71 . Linienregiment , 1 Kompagnie vom 6 .
Chasseurbataillon, 1 Bataillon aus Langres (Regimentsnummer war noch
nicht zu ermitteln), die Gardemobile de la Este d 'or und de la Lozöre
(je ein Bataillon), Gardenationale mobilisse de Dijon (3 Bataillone ).
Außerdem wurden noch Gefallene vom 67 . und 11. Linienregiment ge¬
funden. Das Gefecht vereitelte jedenfallsdie Konzentrirung stärkerer feind¬
licher Kräfte bei Dijon ; daß hiebei ein längeres Festhalten dieses Punktes
beabsichtigt war , bewiesen die vor der Stadt begonnenen Verschanzungen ,
bei welchen überall noch das Arbeitszeug rc. herumlag . Der französische
Kommandeur , Oberst Fouconnet, fiel während des Gefechtes bei St . Apo¬
linaire . Die Verluste des Gegners sind sehr bedeutend. An unverwun¬
deten Gefangenen verlor derselbe einen Offizier und 102 Manu. Die
diesseitigen Verluste sind nicht unbeträchtlich . (Dieselben wurden bereits
in den amtlichen Verlustlisten mstgetheilt .) Dijon , 31 . Oktober 1870.
v. Beyer , Generalleutnant und Divisionskommandeur.

= Dijan , 10. Nov. (Aus einem Feldpostbriefe .) Lieber Bruder ! Wie
dir bekannt , befinden wir uns noch in Dijon ; unsere weitere Aufgabe
von hier aus ist uns noch unbekannt. Ich will dir nun Näheres von
unserem glorreichen Gefecht bei Talmay , welches ich mit meinen Au¬
gen gesehen und selbst mitgemacht habe, schreiben. Den 26. Okt . mar¬
schierten wir , das 2. Bat. vom 1 . Grenadierregiment, von St . Saone
über Gray nach Montoche, wo wir Abends 8 Uhr ankamen . Das 3 . Bar.,
welches ein kleines Gefecht mit Garde Mobile hatte, war etwa 2 Stun¬
den vor uns eingetroffen. Wir hatten diese Nacht Ruhe und marschirten
den 27 . , Morgens 81/a Uhr , eine Ausspähung zu machen, in der Stärke
von 2 Grd.-Bat . , einer halben Schwadron und 2 Geschützen , aus der
Straße gegen Essertenne, wo wir einige Hindernisse auf der Straße hat-

Li Skizzen aus dem Kampfe in den Vogesen . Schluß .) Die bad. Artillerie
tte auf unserer Rechten . Wir passiren das Dorf Cuffey . Eine Scheune' bereits voll Verwundeter , meist Franzosen , deren noch immer an

vorübergetragen werden . Auf der Straße, besonders an der Brücke ,
ft Francs - tireurs , Mobilgarden , Infanteristen und Zuaven bunt durch^der in zahlreichen Gruppen und verschiedenster Lage todt dahin ge¬ll ; Gewehr- und Monturstücke überall zerstreut . Auf der Wiese be -

ht man einen Haufen Gefangener , 15 Offiziere , darunter 3 Batail-
'chefs, und 150 Mann sind eingebracht worden . Ein schönes Schlöß-

seitwärts im Dorfe steht in lichten Flammen, Hinter dem Dorfe
;n unsere Bataillone links ab . Ihre Patrouillen durbstöbem alle Ge¬
st. Sie ziehen einen martialisch blickenden älteren Offizier hervor,dem einer unserer jungen Leutnants einen mächtigen Säbel erbeutet ,

d- ,J ei, .P ’*5 Gelächter vorn beim ersten Bataillon : „Die stellen sich nur
sin - ^ an ru^en ' und wirklich ziehen unsere flinken Bursche , die in^ . ayerdurchlaß gucken , 3 Franzosen unversehrt aus einem nassenen hervor ; selbst meine Burschen, die mit meinem Wagen bei

y. atronenwagen zurückgeblieben, stellten wir später triumphirend einen
;*

ene
Ü' M ^ ?5^ 'stkn aus den Vogesen sammt Gewehr vor. Jetzt

chen die Bataillone eine Hochebene mit einem hübschen Schloß, Cha-
~ ; (w

at
- “6er e)nem brausenden Wehr liegt . Der Abhang

- (fr! fJ
n W^ ribergen nach dem breiten Wicsenthal ab , das in allmäh-

TL Zum zensettigen Abhange ansteigt, der , terrassenförmig mit
m sw

*' B°rn Eisenbahn tief durchschnitten und mit
lossp -

aB
f* r ? 1 ®e f.

ena^ UTi gekrönt ist . Rechts neben demMe -ntwmeste sich nun em Artrlleriekampf mit einer gegenüber am
> d°a i ^ elahrenen femdllchen Batterie. Unser Regimentsbefehlshaber

lien L P Küttig aufgestellt , um einem Hervor-yen des Feindes m der linken Flanke aus einem Dorfe mst einer
tan h

’V " 6e8e8«en . Da bringt ein Stabsoffizier den Befehl , die
% y a

bt
f ™ nehmen. Mit mhiger Entschlossenheit marschirtdas

Ln S ?. «
} « «Woffn* m Reserve stand, den Schloßberghinab. Das. . -ine Bataillone tauchen bald m den au? dem weiten Wiesen -
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gründe aussteigenden Abendnebel . Der Feind^richtet seine Batterie auf das
2. Bataillon , daS zum Angriff in der Front vorgeht . Die Granaten und
Shrapnels schlagen in die Hinteren Kompagnien ein. Eine Pause ängstli¬
cher Spannung für die Zuschauer am Rande der Hochebene im Parke des
Schlosses , das der Regimentsarzt zum Verbandplatz eingerichtet . Die
Abenddämmerung bncht herein ; da funkelt der ganze Waldsaum drüben
vom Chaffepotfeuer, daS mit fieberhafter Hast abgegeben wird — und im¬
mer höher steigt die Spannung . „ Das gibt diese Nacht viel Arbeit für
Sie, " wende ich mich an den neben mir stehenden Oberstabsarzt. Wir
beide schauen sebnsüchtig nach der Artillerie aus, die ihr Feuer eingestellt ,
um eine neue Stellung zu nehmen. Endlich sausen ihre ersten Granaten ;
sie schlagen glücklich ein. Der unheimlich glitzernde Feuerstreifenwird dun¬
kel an den Stellen, wo sie einschlageu . Jetzt wird in dem Geknatter der
Chaffepots auch der gröbere Ton des Zündnadelgewehrs hörbar, man ver¬
nimmt schwach in der Ferne den Trommslschlaĝ unseres alten Sturm- ,
Marsches und ein preuAsches Hurrah ! Sie sind an einander. Gott
schenke uns den Sieg ! Das Dunkel bricht herein . Die feindliche Batterie
ist verstummt; auch unsere Batterie muH «ufhvreu . Das GewebZseuer er¬
stirbt. Dunkelheit deckt das Schlachtfeld. Da bringt man die ersten Ver¬
wundeten. Der junge Leutnant v. Wodike, eine Shrapnelkugel ist in die
Wange gedrungen und wird am Halse wieder ausgeschnitten . Laternen
werden eiligst angezündet, um die WaWatt abzusuchen, uusere Stabsärzte
voran. Wir klettern einen Weinberg wrt Terrassen bei Laterneulicht hinab,
dann über ttockene und »affe Gräben die breite Wiese hinauf. Haufen¬
weise sind die Verwundeten in den feuchten Gräben zusammengekrochen
und getragen, um Deckung vor dem mörderischen Kugelhagel zu suchen.
Wir stoßen auf die einzelnen Kompagnien , die trotz der Dunkelheit ge-
sammelt zurückgehrn , nachdevi der Feind aus seiner festen Stellung ge¬
worfen -st. Rechts knattert m der Ferne ein neues Gewehrfmer, man hört
Hurrahruf » eine, neue Feu -.rsbrunst lodert dort auf, doch zu fern, um mit
den übrigen noch glimrrenden Brandstätten das dunkle Schlachtfeld zu

, -rftpMrn. D>rr Regimer .ts-Befehlshaber , dem vir begegnen und bench -
; hmdeh Reiter naK, allen Seiten aus, um Wagen zu fordem , die

so schwer in diesen Dörfern zu finden sind. Man kann nur mit Ochsen,
bespannte Karren auftreiben. Endlich sind alle Verwundeten aus dem.

'

holprigen Weee nach dem Schlosse hinaufgeschafft . Es ist keiner verges¬
sen, selbst die Todten sind geborgen bi« auf einen , der erst am andern:
Tage bei sorgfältiger Absuchung gefunden wurde . Doch warum die Schil¬
derung der traurigen Nacht , wo in zwei Prunksälen unsere armen Bur¬
schen auf Sttoh liegen , noch breiter ausmalen- ! Der Kundige kennt solche
Szenen nur zu wohh und der Unkundige vermag sich doch kein rechtes
Bild zu machen , das die Wahrhest erreiche Noch eine letzte traurige
Pflicht lag uns ob r Die Beerdigung unserer Todten. Der Kirchhof de-
Dorfes unten war. voll u. wett entlegen . Da wird schnell ein Grab im An¬
gesicht. der Wahlstatt am Abhänge des ParHügels unter einem breitästi»
gen Mßbaum vom Wachekommando mit hatter Bergmannsarbeit in den
steinigen Boden: gegraben. Geistliche , Aerzte und Offiziere stehen mit
einiger Mannschaft unterm Gewehr um das Grab. Alle sind schmerzlich
bewegt . Mam legt einen Todten neben den andern hinein. Nach dem
evangelischen . Divisivnspfarrer segnet anch der katholische OrtSgeistliche
das Grab , da die meisten der Gefallenen katholisch waren . Ern kurzes
Wort . De» Regen rauscht hernieder . Der Abeitt) bricht herein . Bo»
drüben auS den Bergen her, wo man sich den ganzen Tag hernmgeschos-
sen, hallt dumpfer Kanonendonner , der aus FestuogSgeschützsn zu kom¬
men scheint . Ein Zeichen, daß auch diese Braven nicht vergebens gefal¬
len , der Feind ist aus seinen festen Stellungen in die Festung Besanqon
hineingeworfrn. Das einsame Prenßengrab und seine Inschrift auf schlich¬
tem Hotzkreuz werden noch lange davon zeugen, daß auch bis hierher un¬
sere siegreichen Waffen in Frankreich eingedrungeu sind . Ein Denkmal de«
Ruhmes für das 2 . Bataillon drS 30. Regiments, das hier nach Pren-
ßenart gestürmt.

— (Kladd .) Als die berühmten Advokaten Cremieux, Jnles Favre u . Gam-
betta nur noch Bercheidiger waren , stand es schlecht um die Regierung ihres
Lande». Jetzt, da sie die Regierung ihres Lande » bildeu , steht es uoch schlech¬
ter um die Bertheidigung desselben .
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ten , z . V . Schützengräben und gefüllte große Bäume , was uns jedoch
nicht viel Aufenthalt veruifachte . Nachdem wir diese Hindcrnifle beseitigt,
fielen ungefähr 5 Minuten nachher von der rechten Flanke des Torfes
Essettenne einige Schüsse . Unsere 2 Geschütze , welche von da aus ein
gutes Schußfeld batten , nahmen gleich Stellung u . feuerten einige Schüsse
ab , vor welchen die Feinde springen , wenn sie dieselben brummen hören.
Wir, die Infanterie , marschirten sofort in Gefechtsformation auf und
langten mit wenigen Schüssen an dem Torfe an. Im Dorfe selbst hat¬
ten wir nichts zu befürchten ; bloß cm Ausgange entspann sich ein hefti¬
ges Gefecht gegen einen Wald , wo ich allein 25 Schuß abfeuerte . Es
dauerte jedoch nicht lange. Wir nahmen abermals Stellung auf der rech
ten Flanke des Waldes, 8 . Komp. (Grenad .) links der Straß : nach Talmay ,
5 . Komp, auf der Straße, meine Komp. , die 6 ., auf der rechten Flanke
des Waldes und die 7. Komp, auf der Straße nach Dijon . Als wir diese
Stellungen einnehmen wollten, bekamen wir Feuer , wichen aber nicht u.
erreichten nach einem hartnäckigen Gefecht mit Salve und Hurrahrufen
den Wald , wo wir die Ergebnisse unseres Feuers an Tobten und Ver¬
wundeten sahen . Auch alles Mögliche von Militäreffckten kam hier zum
Vorschein . Hier hatten wir ungefähr 1 halbe Stunde Ruhe, u . wer etwas
zu essen hatte, der nahm es zu sich, um sich wieder neu zu stärken . Un¬
sere Aufgabe war noch nicht erreicht, wir vperirtendeßbalb weiter , 7 . Komp,
auf der Straße durch den Wald nach Talmay , 5 . und 8 . Komp, rechts
um den Berg auf der Straße nach Dijon , wir, die 6 . Komp., marschir¬
ten ohne Feuer zu bekommen bis an das Dorf Talmay . Die Spitze un¬
serer Vorhut war schon im Dorfe und brachte gleich eine Frau heraus,
die uns mittheilte, daß rechts und links Franzosen ausgestellt seyen. Es
wurden sofort Patrouillen abgefandt, welche auch gleich Feuer bekamen.
Zu bemerken ist noch, daß wir schon ans 800 Schritte vor dem Dorfe
auf der rechten Flanke ungefähr 12 Mann Franzosen sahen . Als nun die
Patrouille sich in ein kleines Gefecht eingelassen , rückte 1 Zug in das
Dorf, 1 Zug an die linke Flanke des Dorfes und 1 Zug auf der rechten
Flanke hinter einem Berge hervor , und so entspann sich ein lebhaftes,
aber auch sehr gefahrvolles Gefecht . Ich mit meinem Zug durchstreiften
das Torf . Fast aus jedem Haus wurde auf uns gefeuert . Als wir nun
hier gesäubert hatten , kamen wir an den rechten Ausgang des Dorfes ,
wo ein feindliches Bataillon gänzlich zerstreut gegen uns anmarfchirte.
Ihr könnt Euch denken, eine Kompagnie allein in der Mitte eines Dor¬
fes und rechts und links der Feind ! Wir setzten unter dem Schutze Got¬
tes unser Werk fort, und der Feind bekam nun ein gut gezieltes Kreuz¬
feuer von uns, worauf derselbe zur Ucbergabe genvthigt wurde . Ich be¬
fand mich bei diesen 3 Halbzügen , welche den Ort geräumt hatten und
am Ausgange desselben den Feind empfingen , schlich mich mit einem Gre¬
nadier in einen Graben an der Strohe gegen den Feind , feuerte vor,
u. postirte mich hinter einem Strohhaufen , deren es in Menge gab . Der
Grenadier blieb hinter einem Steinhaufen auf der Straße ungefähr 400
Schritte links von mir . Der Feind rückte immer näher , daS Feuer des¬
selben verminderte sich ; auch wir Beide gaben unsere regelmäßigenSchüsse
nicht mehr. Ungefähr 40—50 Mann Franzosen kamen auf den Grena¬
dier zu, nahmen ihm sein Gewehr und führten ihn weg . Als sie noch
ungefähr 50 Schritte von mir entfernt waren , ließ ich mich auch blicken,
ging schußbeWt hinter dem Strohhaufen vor , wurde jedoch durch den Gre¬
nadier vom Schießen abgehalten , welcher mir zurief : „ Um Gotteswillen,
feuern Sie nicht, sonst sind wir Beide verloren. " Ich nahm mein Gewehr
ab, sah aber zu gleicher Zeit auf der rechten Flanke von einem Rebhügel
herab eine unserer Abtheilungeu von weitem kommen , welche ihre Gewehr¬
kolben in der Lnft schwang . Ich drehte mein Gewehr ebenfalls um, al¬
lein in demselben Augenblick stürzte Alles auf mich hinein. Nach nutzlo¬
sem Widerstande wurde mir das Gewehr entrissen , und ich von Kopf bis
zu Fuß gemustert . Sie fragten mich : Eies vous Sergeant ? — Oui,
Messieurs! Sie fragten mich, wie viel Preußen noch in dem Dorfe seyen.
Ich erwiderte , noch 3000 Mann . Meinem Grenadier , welcher allein bei
Seite stand , rief ich zu : Sind wir Gefangene oder die Franzosen? Der Gre¬
nadier Horn erwiderte , er wisse es nichl, wahrscheinlich die letzteren. So
befanden wir uns ungefähr 20 Minuten in dieser kritischen Lage, - bis von
der rechten Seite des RebhügelS ein Unteroffizier mit 8 Mann erschien.
Ihn erblicken, wich losreißen und einem Franzosen daS Gewehr entreißen,
war das Werk eines Augenblicks . Ich trat sodann vor die Abtheilung u.
gab den 40 Franzosen , welche uns gefangen hielten , zu verstehen, daß
sie nun unsere Gefangenen seyen , und da jetzt der Unteroffizier mit
seinen 8 Mann auch ankam , so gaben sie sich gefangen . Ich erhielt mein
Gewehr wieder , und es kamen nun von allen Seiten Gefangene , welche
auf einen Haufen zusammengetrieben wurden. Wir mußten einen Kreis
um sie schließen. Welch ein schöner Tag für uns ! Ungefähr eine halbe
Stunde nachher zog die ö . und 8 . Kompagnie auf der Straße daher ; die
Leute riesen uns von weitem ihr Hurrah zu. Die Gefangenen wurden
ausgestellt , und cs ergab sich die Summe von 13 Offizieren u . 423 Mann
Garde Mobile. Die 5 . und 8. Kompagnie mußten sie zurückbringcn , und
unsere Kompagnie mußte noch das Gefechtsfeld räumen . Unser Kompag¬
nie-Chef befahl nns , in das eroberte Dorf zurückzngehen, um dort etwas
zu essen und die Gewehre mitzunehmcn. In dem Dorfe angekommen ,
kam gleich Meldung von dem Halbzug, daß sich eine starke feindliche Ab-
theilling dem Dorfe in Gefechtsformation nähere. Der Feind kam uns
bald zu Gesicht ; man schätzte seine Stärke auf 10,000 Mann. Natürlich
wurde keine Minute verloren. Wir nahmen unfern Rückzug über das
Gefechtsfeld durch einen Wald. Als der Feind bemerkte, daß wir das Dorf
verlassen hatten, stürzte er mit Geschrei herbei und glaubte uns gefangen
nehmen zu können . Bevor wir den Wald erreichten » jagten sie uns noch
einige Kugeln noch. Als wir den Wald verließen , stießen wir zur 7 . Komp,
und den 2 Geschützen , welche wegen verschiedener Hindernisse nicht mehr
vorwärts konnten . Wir marschirten sofort durch Effettenne nach Mon-
toche in unsere alten Quartiere zurück u . wurden von dem 3 . Bataillon
abgelöst. Jeder Soldat dankte Gott für den gelungenen Zug. Unsere
Kompagnie hatte bei diesem Gefecht nur einen Verwundeten, im Gefecht
bei Dijon 7 Verwundete und Todte. Lieber Bruder , schicke mir auch ein
kleines Paket Tabak oder Zigarren , denn wir rauchen gegenwärtig gemah¬
lenen Kaff« , Henblumen, Rebrinden und Nußlaub.* Dijon . Der Eft in Besanyon schreibt : In Dijon soll nur noch eine
kleine Besatzung liegen. Borgestern hörte man hier Kanonendonner,
vielleicht handelte eS sich um den Uebergaug über die Saone, wahrschein¬
licher aber um den festen Platz Auxonne. — Der Feind sucht Chagny
zu umgehen . — Letzten Mittwoch Nachts ist Garibaldi durch ChalonS.
— Andere Quellen geben an , 20,000 Mann mit 40 Kanonen und 2
Mitrailleufen seyen aus Dijon gegen St . Jean de LoSne gerückt. (Süd¬
östlich von Dijon an der Saone.)

* Befanxon . Die Militärbehörde kündigt der Bevölkerung an , daß sie
sich anf eine Belagerung vorznbereiten habe . Der Feind darf auf sei¬
nem Wege gar keine Lebensmittel mebr finden . Alles soll in die Festung
gebracht werden . Besancon darf Sttaßburgs Schicksal nicht theilen und ist
gut vertheidigt, uneinnehmbar.* Lyon . In Billefranche brach unter der ersten Marschlegion von
Lyon Meuterei aus ; von 26 Angeschuldigten wurden 3 erschossen , alle 3
Lyoner Kinder.

Versailles » I l . Nov. (Kö .Z .) Die neugebildete, nahezu 80,000 Mann
starke Loire - Armee , von der Frankreich den Entsatz der Hauptstadt
enhofft, war im Anrücken . Schon lauge hatte General von der Tann ihr
Nahen von Orleans aus angczeigt . Seine eigene Unthäligkeit ließ sich
daraus erklären . Der vorsichtige General, der mit seinen 17 —18,000
Monn Bayern den eben so glänzend erworbenen KricgSrnhm nicht ohne
Weiteres aufs Spiel fetzen wollte, war deßhalb nicht mit größeren Mas¬
sen dem Feinde aufs linke Loire-Ufer nachgezogen . Plötzlich erhielt er die
Meldung , daß der «Feind, der sich Anfangs südöstlich von ihm gesammelt ,
einen Flankenmarsch vollführt, sich westlich gezogen und bei Beaugency,
vier Meilen unterhalft -Orleans, über die Lvrre gegangen sey . Ties war
die feindliche Hauptmacht. General v . d . Tann zeigte dies sofort dem
Hauptquartier der 8 . Armee mit dem Hivzufügen an, daß daS Terrain
um Orleans, die von Weinbergen mugebene Stadt , für eine Gefechts-

Aufstellung wenig günstig erscheine. Er zog daher in nordwestlicher Rich¬
tung den Franzosen am 8. November entgegen und nahm bei Onnes
Stellung, ging aber am 9 . sogar weiter bis Coulmiers vor, nachdem er
in Orleans, zum Schutz von etwa 800 verwundeten oder kranken Bayern ,
noch eine kleine Besatzung zurückgelasien. In Coulmiers stieß er auf den
von Beaugency in der Richtung auf Paris marschirenden Feind, über
dessen Ueberwacht er keinen Augenblick im Zweifel seyn konnte . Zwischen
den beiden Armeen entspann sich nun ein mehrstündiger Artillcriekampf,
der von französischer Seite nicht ohne Wucht geführt wurde, so daß man
sich überzeugt , die Loire -Armee sey mit vortrefflicher und zahlreicher Ar¬
tillerie versehen . Das war am 9 . November. General von der Tann, der
wußte, daß von Chartres aus die 22. Division unter General Wittich
und daß von Chevreux aus die 17 . Division mit drei Kavallerie-Divi¬
sionen , unter denr Großherzog von Mecklenburg , ihm zu Hilfe eilten,
dielt es daher für angemessen, den eigentlichen Kampf mit so überlege-
nenen feindlichen Kräften nicht aufzunehmen. Am Abend des 9. zog er
sich daher in guter Ordnung, nachdem er noch die in Orleans gelassene
Besatzung zurückgerufen, nach Toury zurück, einer Eisenbahnstation auf
der Linie OrleanS - Etampes, die gerade zwei Stationen nördlich von Ar¬
tenay gelegen ist . Hier verblieb er ruhig am 10 ., ohne vom Feinde auch
nur im Geringsten behelligt oder verfolgt zu

' werden . Auch die Franzosen
blieben mithin am 10 . ruhig in der einmal eingenommenen Stellung, so
daß man der Ansicht werden kann, der Marsch zum Entsatz von Paris,
der doch nur Aussicht haben konnte, wenn er vor der Ankunft der Metzer
Armee unter Prinz Friedrich Karl gelänge , werde auch nicht mit der nvthigen
Thatlraft betrieben . Die einzige Bewegung der ftanzösischen Truppen am 10.
war die , ein Korps zu detachiren , um Orleans wieder zu besetze», das
sie, wie gesagt , von den Bayern geränmt fanden. Als einzige Trophäe,
die beim Kampfe vom 9 . den Franzosen in die Hände fiel, darf man
die Gefangennahme einer bayerischen Munitionskolonne betrachten , welche
sich verirrt hatte und von dem ihr vorgezeichneten Wege abgekommen
war . Bei dieser Kolonne befanden sich auch zwei sogenannte Reseroeka-
nonen, welche, beim Truppenthcil beschädigt und unbrauchbar geworden ,
von diesem gegen die eigentlichen Reservekanonen ausgetauscht worden
waren. Mittlerweile stehen unsere Kräfte bei Toury, wo selbst, heute noch
wahrscheinlich, der Großherzog von Mecklenburg das Oberkommando über
daS bayerische KorpS und die 17 . und 22 . Division, so wie über die
vereinten Kavallerie-Divisionen übernehmen dürfte . Diesem ist es nun an-
bcimgestellt , entweder fofort die Offensive zu ergreifen , oder die Franzo¬
sen noch einige Tage hinzuziehen , um die Ankunft eines Theils der Me¬
tzer Armee abzuwarten, die auf mehreren Sttaßen heranzieht und von
welcher die Spitzen des 9 . Armeekorps bereits gestern in der Gegend von
Melun u. Fontainebleau angelangt waren. Merkwürdig ist, daß während
des Vormarsches dieser Loire-Armee , von dem doch die Pariser unterrich¬
tet seyn müssen , nicht das Mindeste geschah, um unsere Zernirungs -Armce ,
namentlich gegen Süden und Südwester» zu allarmiren oder durch Aus¬
fälle in Athem zu erhalten, bezw . durch eine große AnsfallSfchlacht einen
kühnen Durchbruch zu versuchen. Selten war cs vor Paris so still, wie
in diesen Tagen . Aber schon heute läßt sich Voraussagen , daß der Zweck
der Loire-Armee , der Entsatz von Paris , ein verfehlter ist . — Das Echo de
Lille meldet : „ Wir wissen nicht , wo die feindlichen Truppen sich gegen¬
wärtig befinden , aber wir können mittheileu, daß der Marsch der Preu¬
ßen nach dem Norden hin nicht mehr angczweifelt werden kann. Am letz¬
ten Donnerstag nahmen mehrere französische Offiziere, die sich verkleidet
hatten, ihren Weg mitten durch ein deutsches Korps, welches nach dem
Norden warschirte und dessen Stärke sie auf 60— 80,000 Mann schätz¬
ten . Unsere Landsleute gebrauchten 3 Tage, um durch dasselbe hindurch
zu kommen . Es scheint, daß es die Armee war, welche zwischen Rouen
und AmienS operiren soll. Das für Lille bestimmte Korps, welches Metz
erst letzten Montag hat verlassen sollen , kann eS nicht gut seyn . — " Nach
Briefen aus Lyon vom 10. Nov . hat ein gasibaldinisches Detachement
eine preußische Avantgarde bei St . Jean de Losne geschlagen, wo dieselbe
über die Saone gehen wollte. Nuits ist von Uhlanen und Infanterie be-
jetzt . Zuerst war dort ein DetachementUhlanen angekommen , um zu fra¬
gen, ob sich die Stadt vettheidigen werde, und als fte eine verneinende
Antwort erhielten , so ritten sie wieder weg, nachdem sie Lebensmittel für
ein größeresKorps bestellt hatten. In Chagny ttafen die Franzosen große
BertheidigungS-Anstaltcn. Man will dott die Deutschen mit 30—35,000
Mann ei warten. Garibaldi und sein Korps begeben sich auch dorthin.
Derselbe kam am 8. November durch Macon . Seine beiden Söhne , die
Mobilgarden, die unter feinem Befehl stehen, und seine drei Freikorps
kamen in der nächsten Nacht durch die genannte Stadt . — In Lyon
wurde cifrigst gerüstet . Der dortige Präfekt hatte ein Barrikaden- Komite
eingerichtet und die Nationalgarde arbeitet- an den Festungswerken . Die
erste Marschlcgion hatte am 10. Lyon verlassen ; sie sollte sich nach
Chagny begeben. Eine Masse Bauern mit ihren Habseligkeiten ttafen tag¬
täglich in der Stadt ein, nm dort Schutz vor den Preußen zu suchen.
Die Lyoner sind voll von Kampfeslust u . wollen sich auch, wie die Pari¬
ser, bis zum Tode vertheidigen . Die Lyoner rechnen bei der Bettheidigung
ihrer Stadt besonders auf «ine neue, ungeheure Kanone, die zuerst für
P «riS bestimmt war, aber vor dessen Einschließung nicht dorthin gebracht
werden konnte . Sie soll 12,000 Meter weit schießen. — Das Alier-De-
partement ist jetzt auch in Berthcidigungözustandgefetzt worden. Man er¬
wartet dort nämlich einen Theil der deutschen Armee , die im Süden
Frankreichs operiren soll. — Nach der Independance belge befürchtet man
in Savoyen , daß die Deutschen ebenfalls in diese Gegend kommen , und
trifft Vorbereitungen. Einige- Mitglieder des Generalraths von Ober- Sa¬
voyen haben sich an die Schweiz gewandt, damit diese die ncutralisitten
Punkte dieser Provinz besetze . Bern antwortete aber, daß es dies ohne
Zustimmung der ftanzösischen Regierung nicht thun werde .

— Nach der Ucbergabe von Metz befand sich das Hauptquartier der
II . Armee nur noch wenige Tage in Corny. Eine besondere Bedeutung
erhielten dieselben durch die Ernennung Sr . Königlichen Hoheit deS

telegraphisch auS Versailles, als er eben bei Tafel war. Höchftdtrselbr
machte den anwesenden Herren von der hohen Auszeichnung deS obersten
Kriegsherrn Mittheilrmg und brachte ein Hach auf Se . Majestät den
Könrg aus . In ehrendenWorten gedachte dann der Prinz der aufopfern¬
den Thätigkeit und fördernden Unterstützung , welche ihm bei den Unter¬
nehmungen der II . Armee durch den Chef de- Generalstabes, des Gene¬
rals von - Stichle , zu Theil geworden waren. Der Toast schloß mit einem
Hoch auf den hochverdienten General. SamStagS , den 29., hatte der
Höchstkommandirende der Einschließungsarmee die Meldungen deS Mac¬
schalls Bazaine erhalte», Sonntags der Generale Changarnier und Can -
rodert, am darauf folgenden Tage der Generale Lebvens «nd Froffard ;
dem General Changarnier gab der Gencral-Feldmarschall, wie man er¬
fährt, in Anbettacht, daß er nicht zur kaiserlichen Armee gehörte , daß
er kein Gehalt bezog und nm in der Zeit der Gefahr seinen Degen
seinem Vaterlande zur Verfügung gestellt hatte und so au die Schicksale
der Bazaine'

schen Armee verwickelt worden war » seine Freiheit wieder ,
indem er demselben gestattete , sich in neuttaleS Gebiet zurückzuziehen.
Man hatte geglaubt, daß der Höchstkommandirende in Metz einen feier¬
lichen Einzug halten würde ; ein solcher fand jedoch nicht statt. Nur in
Begleitung des persönlichen Adjutanten Rittmeisters von Norwann begab
sich der Prinz Friedrich Karl am 31 . Oftober Morgens nach Metz , be¬
suchte die Kathedrale und das Arsenal, wobei keinerlei offizieller Empfang
stattfand, und begab sich dann nach den FortS St . Quentin und Plap¬
perille, die Rückkehr nach Corny erfolgte am Abend . Ein feierlicher Augen¬
blick war es , als am 1 . November Mittags dem Geuera '-Fcldmar-
i
'
chall die Symbole deS französischen Waffenruhmes, di« Fahnen der in

Metz eingefchlvffenen ksiegsgefangencn Armee übergeben wurden. Dieselben
wurden von einer Schwadron deS 12. Dragoner-Regiments gebracht ;
unter den schmetternden Fanfaren ritt dieselbr in den Park von Eorny
vor die Wohnung des Gcneral -FcldniarschallS, saß hier ab , formirte sich
in Gliedern, jedes zu 19 Mann, und legte vor dem Oberbefehlshaber
die ftanzösischen F .ldzeicheu nieder . Es waren deren 56, Fahnen und

Standarten. Sämmtliche Fahneulüchcr sind von Seide und tragen bte
Trikolore Frankreichs , roth- weiß- blau , über dieser schwebt in vergoldeter
Bronze der kaiserliche Adler und eine Platte zu Füßen derselben trägt
die Nummer und Bezeichnung des Regimentes, dem die Fahne gehört .
Bon den Fahnen stocken sind mehrere zerbrochen , die Adler abgefallen ,
diese selbst vielfach von Kugeln durchschossen, auch mit Blut getränkt .
Manche der Fahnen trugen goldqsstickte mit dem kaiserlichen NamenS-
znge und der Krone geschmückte Fahnenbänder. Auf Befehl deS General-
Feldmarfchalls gingen die Fahnen und Standarten am folgenden Tage
unter dem Kommando des Rittmeisters Grafen von Canitz nach Berlin
ab . Das Hauptquartier Sr . Königlichen Hoheit des Prinzen FriedrichKarl wurde am Dienstag , den 2 . November , von Corny, wo es vom 7.
September ununterbrochen anfgeschlagen war, nach Pont- ä-Mousson ver¬
legt . Der Prinz reiste an diesem Tage, Abends halb 6 Uhr, durch Svnder -
zug nach Ranzig ; in Höchstseiner Begleitung befanden sich General von
Stichle , die persönlichen Adjutanten Major von Krosigk und Rittmeister
von Normann , Major Schmidt und noch einige Offiziere des General¬
stabes . In Ranzig wurde der General-Fcldmarjchall von dem General-
Gouverneur Geneneral von Bonin und von den Spitzen der Militär-
und Zioilbehörden empfangen. Nachdem der Prinz die Landwehr - Kom¬
pagnie, welche auf dem Perron ausgestellt war , hatte vorbeimarschiren
lassen, begab sich Höchstderselve nach dem Hotel de Bille , um daselbst
Wohnung zn nehmen . Am andern Morgen bestchtigte Se . Königliche
Hoheit die Stadt , das lothringische Museum, die Bildergalleriedes Stadt¬
hauses und traf am Nachmittage in Commercy ein, wohin das Haupt-
quattier von Pont - ä -Mousson aus bereits vorunsgegangen war.

(Zur Geschichte der Schlacht bei Sedan . A .Z ) Unter dem Titel „Des
causes qui ont amen4 la capitulation de Sedan par un officier attache ä
l’Etat-Major General“ ist so eben beiRozez in Brüssel eine Broschüre erschie¬
nen, die schon um deßwillen Beachtung verdient , weil sicherem Bernehmen
nach Napoleon selbst sie in Wilhelmshöhediftirt hat . Zweck dieser Schrift ist,
die von dem ftanzösischen Volke seinen derzeitigen Machthabern und der
Presse gegen die Oberleitung der Armee , insbesondere gegen den Kaiser ,
erhobenen Anschuldigungen zu entkräften , und die Ursachen der großen
Niederlagen in anderen Verhältnissen, namentlich in der Armee selbst, ihrer
schwerfälligen Beweglichkeit und in der Hcreinziehung der Politik in die
militärischen Anordnungen zu suchen. So ungerechtfertigt der erste Vor¬
wurf ist, die Niederlagen allein dem französischen Oberkommando zur Last
zu legen, so wenig erschöpfend ist es, die Ursachen derselben allein aus
französischer Seite zu suchen. Die Hauptursache bleibt doch immer die un¬
übertreffliche Tüchtigkeit der deutschen Armee und die Genialität ihrer Füh¬
rung , wovon keinen Begriff gehabt zu haben eben der Hauptfehler des
französischen Oberkommandos gewesen ist. Die Broschüre beginnt mit
der Erklärung : daß der Kaiser, als er das Oberkommando über die fran¬
zösische Armee übernahm, keineswegs jenen selbstgefälligen Enthusiasmus
gethrilt habe , der ihn damals , wie auch namentlich den

'
Marschall Lebvens,

auf Schritt und Tritt in Paris begleitete . Auf die exaltirten Zurufe ä
Berlin , & Berlin , habe er sich oft eines Gefühls der Trauer nicht er¬
wehren können , da er die so großen Schwierigkeitendes Feldzuges bedacht
habe. „ Der Kaiser wußte"

, heißt es weiter, „daß Preußen in kurzer Zeit
900,000 Mann aufstellen könne, u . mit Hilfe der Südstaaten 1,100,000 ,
daß Frankreich ihm nur 660,000 entgegensetzen könne . Und da die Zahl
der Kombattanten immer nur die Hälfte des effektiven Standes beträgt,
so wäre Deutschland im Stande, 500,000 Mann auf das Schlachtfeld zu
führen, während wir nur ungefähr 800,000 in Linie vor dem Feind ha¬
ben würden. Um diese numerische Schwäche auszugleichen , war es noth-
wendig , durch eine rasche Bewegung den Rhein zu überschreiten , Süd-
deutfchland vom Norddeutschen Bunde zu trennen, und durch den Glanz
eines ersten Erfolges, Oesterreich u . Italien in unsere Allianz zu ziehen."
Dies war, nach der Versicherung des Verfassers, der große Plan des
Feldzuges, der sich ja auch noch vor Ausbruch der Feindseligkeiten un¬
schwer hatte erkennen lassen . Er bezweckte , die süddeutschen Armeen an
der Vereinigung mit denjenigen des Nordens zu hindern, um so die preuß.
Armee um 200,000 Mann zu schwächen, und durch die Beiziehung vou
Oesterreich u. Italien den französischen Streitkräften ein gewaltigesUeber-
gewicht zu verleihen . Hiebei war unbegreiflich erweise nur Eines außer
Acht gelassen, nämlich die aus dem Jahre 1866 bekannte Raschheit der
preußischen Heeresaufftellung, welche jenen ohnehin leicht erkennbaren Plan
entweder von Anfang an vereiteln oder durch einen kräftigen Vorstoß , die
zwischen Nord- u . Süddentschlcind marschirende Armee mit Abschneidung
der Rückzugslinie hätte bedrohen können . „Der Feldzugsplan des Kaisers,
den er zu Paris nur - den Marschällen Mac-Mahon und Lebvens anver-
trante , bestand darin : 150,000 Mann in Metz, 100,000 M . in Straß-
burg und 50,000 im Lager von Chalons zu vereinigen. Die Vereini¬
gung der beiden ersten Armeen, die eine an der Saar , die andere am
Rhein, würde feine Plane nicht enthüllen, denn der Feind war in der
Ungewißheit gelassen , zu wissen, ob der Angriff sich gegen die rheinischen
Provinzen, oder gegen daS Großherzogthum Baden richten würde. So¬
bald diese Truppen an den bezcichneten Punftcn wären zusammengezogen
gewesen, gedachte der Kaiser die Armee von Metz mit derjenigen von
Straßburg zu vereinigen , und an der Spitze von 250,000 Mann den
Rhein bei Maxau zu überschreiten , die Festung Rastatt zur Rechten , Ger-
merSheim zur Linken lassend . Auf dem anderen Ufer deS Rheins ange¬
kommen , würde er die Südstaaten zwingen, die Neuttakität zu beobachten ,um sich dann zur Begegnung mit den Preußen zu wenden . Während
diese Bewegung ausgeführt worden wäre, mußten die 50,000 Mann im
Lager von Chalons , unter dem Befehl des Marschalls Canrobert versam¬
melt, sich auf Metz wenden , um hier den Rücken der Armee zu decken
und die Nordostgrenzcn zu überwachen . Zu gleicher Zeit hätte unsere
Flotte, in der Ostsee kreuzend, im Norden von Preußen einen Theil der
feindlichen Streitkräfte zur Bettheidigung der durch eine Landung bedrohten
Küsten zurückgehalten , und unbeweglich gemacht . Dieser Plan hatte nur
Aussicht -auf Gelingen, wenn man den Feind an Schnelligkeit übettraf.
Man mußte zu diesem Zwecke in wenigen Tagen an den bestimmten
Punkten nicht nur die gewollte ! Anzahl Menschen , sondern auch die noth-
wendige Zubehör vereinigen , als da sind : die Wagen, den Train, die
Artillerieparke, die Brückenequipagen , die Kanonenboote, um den Rhein¬
übergang zu decken , endlich den unerläßlichenProviant, nm eine zahlreiche
Armee, welche geschloffen marschitt, zu ernähren." (Fotts . f.)* DrleanS . Die Gazette de France schließt einen Besicht über die
Kämpfe um Orleans mit dem Grständniß , daß Genera! AurclleS fsine
Absicht nicht vollständig erreicht habe , weil General Rvysn den Ott St .
Peravy nicht nehpren konnte und in Folge dessen auch General Cbauzy
den Angsiff anf Gemigny aufgeben mußte. Man hofft , ftanzösifcher Seit?
Orleans behauchen zu können . Der franz . Obergeneral hatte die Absicht,
Orleans von 2 Seiten zu umgehen und das Tann 'sche Korps dott zu ver¬
einzeln . Daß die Loirearmee bedeutende Verluste erlitten hat . davon zeugt
ihre Unthäsigksit in den Tagen , in welchen sie unbedingt hätte weiter käm¬
pfen müssen . Jetzt hat Tann seine Verstärkungen und die Werder'sche Ar¬
mee wird bereits bedrohlich , abgesehen von Prinz Fsiedrich Karls Heer¬
körpern . Für daS „Prestige" der deutschen Sache wäre eS sehr wünschenS-
verth , daß Orleans wieder besetzt würde , und im Hauptqnattier wftd die-
sicher empfunden.

* Bern , 12 . Nov. , 7 Uhr AbdS . Heute NachmittagScharmützel bei
Beaucontt zwischen dem 2 . Zuaven - u . dem 21 . Landwehrregiment. Mor¬
gens hatten die Deutschen Vaudoncoutt , Seloncourt «nd Hesimoncomt
besetzt , aber wahrscheinlich nicht dauernd. Gasibaldi opesitt dott mit Frei¬
schützen und Znaven , die man von 12 — 80,000 Manu schätzt . General
v . Werder hat sei» Hauptquartier in Lure .

Draktkarickte .
XX Versailles , 15. Nov. (Amtlich .) Vor Pasis, wie von der Loire

her ist keine Bewegung des Feindes gemeldtt.
XX Brüssel , 16. Nov . (Abgeordnetenkammer.) Auf sine Anfrage

theilt der Minister des Aeußcren mit, der preußische Gesandte habe ihm
am 3 . Okt. einige Bemerkungen Namens der preußischen Rrzinmng b»
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t r « . «ura eint« Thciles- der belgischen Presse, , Welch-
^/r^ keberl<bunaen zwischen Deutschland n . Belgien beewträch -

S Mimsier habe geantwottet, die Presse fco
N,' sossura frei, die Regiemng könne keine Verantworltchkcit^ *

f;J bü6e ibr Möglichstes gethan, um die Neutralität mit
^ u

'
frccüt m ct halten und jedem Konflikt auSzuweichen. Tie Presse

,! >/ch Vaterlandsliebe geholfen , diese Pflicht zu erfüllen .
tt «ureruburg , 16. Nov . P :mz Heinrich antwortete auf die

mrralok '. Luxemburg habe nie eine neutralitätSwidngeHal
Grammen , er habe Zutrauen zur Loyalität der Unterzeichner des

Siftlrfä u . cs sey kein Grund vorhanden, die Unabhängigkeit
rc '' l. erzog:huMs anzutasten. Sollten die Diplomaten dies versuchen,
gte

’
er si ch dagegen erklären ._ _ ,De«tfehla«d.

Karlsruhe , 14 . Nov . Ähr Blatt vom Dienstag brachte eine Mit¬
ra aus Weinheim über das Begräbniß des dortigen Oberamtsrich-
Füller , die geeignet ist , einen neuen Beitrag zu liefern über die
dsacsteit des kartzolischeu SystcmeS. Wer, wie Einsender, den Ver-
,en seit 20 Jahren kannte, ih« in Freud und Leid beobachtete, der

daß er ein durch und durch edler Karakter , ein ächter Menschen -
i ein guter Christ und für alles Gute und Schöne begeistert war .
richleriland verliert in ihm eines seiner tüchtigsten und gebildetsten
i das Vaterland einen wahren Patrioten und seine Familie einen
'
sorgsamen Vater . Und dennoch weigerte sich der kathol . Pfarrer,

einem Wunsche gemäß , neben seinem vorausgegangenen Söhnchen
rdigen, nicht etwa deßhalb , weil dies auf dem protestantischen Kirch -
efchehen sollie , denn Derartiges geschah früher schon in mehreren
>- nein , einfach aus dem Grunde, weil Hr. OberamtsrichterMüller
ltschiedener Gegner des ultramontauen Getriebes , ein Freund des
hrittS auch auf kirchlichem Gebiete war und darum auch seinem Un-
über das Gebühren dieser Dunkelmänner einen sehr entschiedenen

ruck gab in einem dem Eröffnungstage des Scheinkonzils gewidme -
ledichte, das die Bad. Landeszeitung zur Oessentlichkeit brachte . Das
a Vergehen gegen diese schwarzen Ehrenmänner, und weil ihnen sein
Swandel keine Gelegenheit bot , an ihm ihre Rache auSzuübeu , so
:tn sie dies im Tode noch nachholen zu sollen . Er wird depo sarif-
Heu . Daß aber noch in Weinheim von einem evangelischen u . einem
scheu Gottesacker gesprochen werden kann , das hätte ich aus der ge-
n und fortgeschrittenen Pfalz nicht erwartet ; der Tod soll also auch
hin noch trennen, was durchs Leben verbundenwar. Wie lange wird daS
dauern ? Auch hierin wird das Jahr 1870 einen Umschwung vor-
a ; wie politisch der Deutsche alle fremde Beeinflussung vou^sich ab -
•Ite , so wird sicherlich auch der Deutsche fürder einer Zwangsjacke
itledigen, welche jede freie Regung hindert, ihn in Acht und Bann
md auf gleiche Stufe setzt mit Kaffcru und Hottentotten, die zufällig
kamen Christi tragen , im Uebrigen aber noch sind was vorher : rohe

Die Morgenrvthe der deutschen Nationalkirche , welche das dem
»rutschen Volke innewohnende ächt religiöse Gefühl zum Ausdruck
m wird, leuchtet uns bereits entgegen .
Karlsruhe , 16. Nov. Die Erklärung katholischer Geistlichen , von
n wir in unserer gestrigen Nummer sprachen , lautet : „ Die katholische
Partei hat 1 . den Anschluß Badens an Norddeutschland mit allen
ln der Parteileidenschaft bekämpft ; 2 . sie hat das Militärbudget als
mgebührliche Last des Volkes bezeichnet und damit die Wehrkraft des
lande« zu schwächen versucht ; 3. sie hat gegen die dreijährige Mili-
nstzeit sich erhoben und dadurch die Kriegstüchtigkeit unseres (trcff-

Armeekorps zu vernichten sich bestrebt. Angesichts der Grvßthalen
arischen Heere muß es dem Kurzsichtigsten klar werden , daß eine
Partei, welche, zum Mindesten unbewußt , die Größe , Macht und
it des deutschen Vaterlandes zu untergraben geeignet war — vom
chen Schauplatze abzutreten habe. Indem wir daher die Bestrebuu-
er sogen, katholischen Volkspartei als undeutsch bezeichnen , müssen
och als katholische Priester uns ernstlich gegen den Mißbrauch ver-
v , den sie mit dem Worte „ katholisch" macht . Ein innerer, wahrer
uuenhang der Bestrebungen dieser Partei mit dem Wesen der christ-
tholischeu Kirche ist uns unerfindlich . Wir glauben daher , daß es
m Beruf als Lehrer deö christlich- katholischen Volkes Unehre bringen

wenn wir mittelbar oder unmittelbar die Zwecke dieser Partei fer-
fördern wollten. Wir erwarten im Gegemh«le durch den engen

uß an Norddeutschland das Heil unseres großen
' Vaterlandes und

"eim zu eine : freiheitlichen Entwickelung der inneren Angelegenheiten
c Kirche. Eine Anzahl katholischer Geistlicher . — In dem Begleit¬
en zu dieser Erklärung kommt folgende Stelle vor : „ Eine Anzahl
sicher Geistlicher , unzufrieden mit der heute herrschenden Richtung
Kirche und mit Unmuth sehend, wie sich in den sogenannten ultra-
nen Blättern schon wieder Federn regen und Bestrebungen auftau -
die dem großen , jeden Deutschen mit Hochgefühl erfüllenden Eini-
«erke widerstreben und zugleich jeden freieren , wissenschaftlichen

auf kirchlichem Gebiete ersticken möchten , hat sich zu beifolgender
mng geeinigt , um deren Aufnahme in Ihr verehr !. Blatt der Unter-
ete Namens seiner Amtsbrüder bittet. Obgleich einzelne Stimmen
>afür erhoben , mit Namen aufzutreten, so überwog dennoch die An-
Derer , die, in ganz unsicherer Stellung, ihre Namen verschwiegen
möchten — und deßhalb wurde die Unterschrift wie oben beschlossen."
karlsrnhe , 16 . Novb. Die Bestürzung der ultramoutanen Kreise

die ihnen feindliche Bewegung im badischen Klerus ist groß,
wird noch größer werden , wenn, wie in Aussicht steht , in nicht fer-
Zeit eine groß- Anzahl von Priestern mit Namen auftritt . Wer sich
des Wüthens erinnert, das die Kurie wegen der „mehreren Priester"'ad. Landeszeitung im vorigen Jahre bei ihren Getreuen veranlaßte,
'* 2ak . Lindau, da Schulz rc. auf uns gehetzt wurden , um durch die
igsten Beleidigungen von uns die Namen dieser Priester herauszu-
n, wer sich der Entrüstung erinnert , als in einer Kapitelskonferenz
^uchsal das Daseyn jener „mehreren Priester" außer Zweifel gestellt
* • der wird nicht zweifeln , daß jetzt ein Ausbruch der Wuth erfol -
wird , gegen welchen die bisherigen Aeußerungen von jener Seite noch

erscheinen. Präludirend bringt der Badische Beobachter heute fvl-
Nvte :
Dom See, 13. Novbr. Was man sich feit Wochen in'S Ohr ge¬
sagt , wäre also zur Reife gediehen. Der badische „JanuS" hat
feinen Aufritt gehalten , und wenn die Bad . Laudesz . versichert,
daß ein katholischer Geistlicher dahinter stecke , so glauben wir ihr
sogar auf 'S Wort, Nicht wahr ? Herr Janus — seit dem Tage
lener „ freien Konferenz" , wo der abenteuerliche Unbekannte bei
verschlossenen Thüren selbiges Attentat vollbrachte , ist der „Janus "
immer mehr herangereift und jetzt ist er fertig ! Wird die Sache
auch, wie viele andere Komödien, mit einerHeirath enden? Wenn

a ? iue 2anuskirchlein auch Bischöfe bekommt, wird eS eines Ta¬
ges sicher auch geschmückt seyn mit einer Josepha Episcopa.

nnnen natürlich nicht, wie bisse in Fluß gekommene Bewegung aus-
Aber das wissen wir , daß die gut ultramontane ErziehungSkomö -

5.
* ta Altbreisach nicht mit einer Heirath endete, so wr-

n .« *1* d^ öumsunterrichtskomödie -n Hg ckenh eim .
J “*' (Mg .Z .) Der hier zur Heilung seiner am 7 . Okt .

ssk . erhaltenen Wunde befindliche Oberst uud Kommandeur des
ußischen kombmlrten Landwehrregiments v . Brandenstein ist zum

Mandanten von Metz ernannt worden und wird sich sobald als mög-
«f stmeu neuen Posten begeben.
Huchem 9. Nov. (Südd.Pr .) Herr Pfarrer Jos. Renftle sin Ae-
hatte bei Verlesung des Schreiens der FuldaerBischofSvessemmlung

dasssogenannte « a tika nifch e Ko uz - 1 und seine
'Beschlüsse

>
dlschvf von Augsburg ließ ihm darauf ein Dekret nn, ut welchem ihm zum Vorwurf gemacht war, daß er den siuhö

■» t ^ ben , und Strafe ange^roht wurde für d«n Falh daßAbdute leiste. Tie Man » d« Menuger Gem^ de und Kir-

chenverwallung haben nun au den Herrn Bischof Pankratius ein Schrei
b -n überreicht , in welchem es heißt : Wir erklären Ihnen, hochwürdigster
Herr Bischof , dcß wir in dem ernsten und ruhigen Proteste unseres Pfar¬
rers keinen Mißbrauch der Kanzel unserer Pfarrkirche sehen ; daß ferner
der Pfarrer Renftle durch den Protest uns nicht nur kein Aergeruiß ge¬
geben , sondern unsere altkathvlische, durch die Vorgänge während der letz¬
ten Kirchen -Versammlung noch befestigte Ueberzeugung ausgesprochen habe,
u . wirschließenuns hiermit seinem Proteste vollständigan . Wir würden , falls
unser Pfarrer den augeordneten Widerruf leistet, darin einen sittlichen
Selbstmord erblicken, der unheilvolle Folgen für ihn und für die Pfarr-
gcmeinde nach sich zöge. Wenn Ew. bischöfliche Gnaden wegen des ge¬
nannten Protestes gegen den Hrn . Pfarrer mit Strafen Vorgehen, werden
auch wir es uns nicht nehmen lassen, entsprechend zu reden und zu handeln .

München, 11 . Nov . ( B .N.) Gerüchtsweise verlautet, daß ein Ka -
binetSwechsel noch vor der Einberufung der Kammer bevorstehe.
Dian spricht von einem Ministerium Hohenlohe .

München, 13 . Nov . (F.J .) Daß sich v. d . Tann von Orleans zu¬
rückgezogen hot, geschah einzig und allein auS dem Grunde, weil er vom
großen Generalstab dazu den Auftrag hatte. Kämpfend sollte er sich nach
Tomy zurückziehen und so einen doppelten Zweck erreichen : Erstens die
Feinde zu veranlassen, ihre Truppenzahl zu entwickeln, um so ihre Stärke
genau kennen zu lernen , Zweitens die Feinde von Orleans wegzulocken
uud so dem General Wittrch , unter dessen Befehl 14 preußische Batail¬
lone stehen , wie dem Großherzvg von Mecklenburg , der 28 Batail¬
lon- mit sich führt , Gelegenheit zu geben , im Bogen die Loirearmee zu
umspannen und cinzuschließen . Die 13 Bataillone des Generals v. d.
Tann hatten somit ihre längst schon gestellte Aufgabe erfüllt , als sie
fechtend nach Toury zurückgingen . Tie Loirearme- scheint übrigens die Falle
gemerkt zu haben, die ihr gestellt worden , und hat deßhalb den Vormarsch
über Orleans hinaus eingestellt . Es reicht zwar auch das schon hin, die
Absicht des deutschen Hauptquartiers zur Durchführung gelangen zu las¬
sen, u. wir dürfen uns gefaßt wachen , daß die nächsten Tage schon wie¬
der Berichte über neue Schlachten bringen.

N0 . München , 14 . Nov . Nachdem Friedrich Kolb seine Vollmacht
als Abgeordneter des Zollparlamentes bereits vor der letzten Tagung des¬
selben in die Hände seiner Wähler zurückgegeben hat , wird derselbe nun
auch seine Vollmacht als Vettrcter des Würzburger Wahlkreises in der
Kammer der Abgeordneten niederlegen .

X Stuttgart , 15. Nov . Der Württ . Staatsanz . meldet : Nach
amtlicher Mittheilung ist die württembergische Division in der
Einschließung von Paris , mit Beibehaltung der bisher innegehabtenStel¬
lung, unter das Generalkommando des 2 . Armeekorps , General Fransecky,
gestellt worden .

Bremen, 12 . Nov. (A .Z .) Die Rückkehr der französischen Kriegs¬
flotte mit Landungstruppen an Bord scheint jetzt auch von Seiten der
kommandirendenMilitärbehörden, wie hier in engeren Kreisen schon lange ,
so anfgesaßtzu werden, als habe sie den Zweck, au unseren Küsten und Hafen¬
plätzen Wiedervergeltung zu nehmen , sobald deutscher Seits dir Beschießung
von Paris beginnt. Die zweite Frage wäre, wo ; und auch da muß mau
wohl in Hannover (General Vogel v . Falckenstein ) und Wilhelmshafen
(Admiral Jachmann ) zu derselben Wahrscheinlichkeitsannahme gelaugt seyn,
wie hier, denn unsere Kriegsschiffe lassen seit gestern oder vorgestern kein
Schiff mehr in die Elbe oder aus der Elbe passiren , soweit sie es ver¬
hindern können . Die Franzosen mögen wenig Lust haben , sich an dem
Kriegshafen in der Jahde und den davor liegenden drei großen Pauzer-
fregatten die Zähne anSznbeißen ; Bremerhaven und Geestemünde mögen
ihnen Paris nicht hinreichend gleich dünken . Der Fluch der gesitteten Mit¬
welt und der Geschichte würde darum nicht minder vernichtend auf sie
niederfallen, wenn sie blos aus zwecklos wilder Rachsucht für die Beschie¬
ßung von Paris , das sie zur Festung gewacht haben , das offene, volkreiche,
militärisch für sie gänzlich werthlose Hamburg beschießen wollten .

X Wie », 14. Nov . Das englische Kabiuet soll in einer energischen
Depesche gegen die Kündigung des Vertrages von 1856 sich
erklätt und davon in Wien Mittheilung gemacht haben .

Ausland
Versailles , 13 . Nov. (Kö .Z .) Die Verhandlungen mit Bayern

versprechen keine Einigung , da letzteres seine militärische u . diplomatische
Sonderstellung festhallen will, die Beiträge zur Flotte ablehnt u. verschie¬
dene andere unerfüllbare Wünsche aufstellt .

Tours , 13 . Nov . Girardin beschwört Jules Favre in einem
Briefe unter dem Titel „Der Stein des Anstoßcs" , die Constituante einzube¬
rufen u. Friede zu machen . (Der Mann hat sich seit Juli offenbar bekehrt.) —
Der Erfolg bei Orleans wird als ein Sonnenstrahl in der trüben Nacht
der stanz. Niederlagen aufgefaßt, aber mau hütet sich, übertriebene Er-
wartuugen daran zu knüpfen . Nur G« nbetta bläht die Sache noch im¬
mer künstlich u. absichtsvoll auf . — Ein Freikorps von Montevideo,
ausgerüstet von Kapitän v. Fries, ist eingetroffen ; Herr D e l p e ch von
Marseille ist als Freischütze auSgerückt.

Tours , 14 . Novemb . Die Korr . Havas meldet, daß die Regierung
Englands den UnterstaatSsekrctärdes Auswärtigen nach VessailleS ge¬
schickt habe, um entschieden Erklärungen darüber zu fordern, wie Preu¬
ßen die Schritte Rußland » anffaffe .

Savoyen . (B .N.) Was die Ansicht der amtlichen Kresse Savoyens
über die Besetzung von Savoyen durch schweizerische Truppen sey, erfah¬
ren wir auS einer Zuschrift des Präfekten von Savoyeu . Derselbe drückt
sich , mit Bezugnahme auf die von einem Berner Blatt gebrachte und im
Genfer Journal erwähnte Angabe, daß er durch einmüthrgen Beschluß
deS Generalrathes beauftragt worden sey , beim Bundesrath Schritte
für Bssetzuug des Landes zu thun , iu folgender Wesse aus : „Der
Gencralrath von Hochsavoyen hat niemals einen solchen Beschluß ge¬
faßt , ich habe niemals einen derartigen Schritt beim Bundesrath
gethan und es ist Niemand sonst dazu ermächtigt worden . Die Mei¬
nung der Mehrheit in dem Departement geht dahin , daß jeder
Schntt Savoyens , der bezwecken würde , die bewaffnete Besetzung oder
auch nur eine Garantie der Neutralität zu begehren , der Würde des Lan¬
des zuwiderlaufen würde ; wir würden in solche « Fall uns den Pflichten
zu entziehen scheinen, die wir gegen Frankreich in sein« ! Unglück zu er¬
füllen haben ; wir würden ihm gerade in dem Augenblick den Rücken zu
kehren scheinen , wo es der Hilfe aller seiner Kinder am merstell bedarf,
um den Feind vbzuwehren . Diese Ansicht ist von den wichtigsten repu¬
blikanischen Komlles von Hochsavvyen ausgesprochen worden und in be¬
stimmtester Weise namentlich seit der Uebergabe von Metz . Annecy, 10.
Nov . 1870. Der Präfekt von Hochsavvyen : I . Philippe."

* Ssvoye » . ES bestätigt sich , daß der Präfekt Gurt er nach seiner
eigenen Erklärung die Besetzung von Nordsavoyen durch die Schweiz zu
dem Zweck verlangt hat, um dem Landestheil die Wohlthaten der Nentta
lität zu sichern. Der schweizerische Bundesrath scheint geneigt, daraus em-
zugrhen , und man ist von Tours aus mit ihm unmittelbar in Verbindung
getreten . Es fragt sich sehr , ob Deutschland sich dies Verhalten gefallen
läßt . Zuerst zieht man alle Mannschaft und Vorräthe aus dem betreffen¬
de» LandeSlhell zur französischen Kriegführung und dann hemmt man die
deutschen Operationen und schützt denselben Landestheil durch eine schwer
zerische Besetzung .

Brnffel , 13 . Nov. (F .J .) Nach sicherer Quelle dürfte Pari » noch
vor dem 1 . Januar 1871 sich ergeben Essen , und zwar würde es dem
Generalissimus Hunger Vorbehalten seyn, disseS Ergebniß zu erziele». Bon
einer wirklichen Belagerung kann vor Paris noch weniger die Rede seyn,
wie vor Metz ; man soll in Versailles, was auch die Berliner Halbamt¬
lichen saaen , gänzlich davon abgesehen haben .

Brüssel , 14. 4!ov. (F .J .) Die hiesige Fiüale des Reuter'jcheu BureanS
zeigt au , ihre Einrichtungen Behuf» einer Berbindnng mit dem belager¬
ten Pari» gestatteten ihr, auf Kosten und auf Gefahr der etwaigen Auf-

, traggeder B r i e f t a « b r n - D e p e s ch : n iu die Stadt hiarin z» brjir-

dcrn. — Die Regierung von Tours denke jetzt (nach dem angeblichen
Siege von Orleans ) natürlich gar nicht mehr au eine Domizilsverän-
derung . In Betteff der beabsichtigten Staatsanleihe habe sie im Sinne,
dieselbe auf dem hiessür am günstigsten gestimmten New -Yorker Platze
auszulegen .

Brüssel, 14 . Nov . (Kö.Z .) Aus Tours wird gemeldet : „Das Kom¬
mando der Ostarmee ist aufgehoben . Der bisherige Befehlshaber Michel
erhält den Oberbefebl der Kavalleriedivision. Das Departement der un¬
tern Loire ist in Kriegszustand vessetzt. In Toulon wurde Roques in
Freiheit gesetzt . In Paris wurden bei den Nachwahlen für die MaireS-
stellen beinahe ausschließlich Rothe gewählt , unter Anderen Delescluze .

Brüssel, 15 . November . Depeschen aus Tours melden, daß man
dort die ausschweifendsten Hoffnungen au die Anregung der orientalischen
Frage Seitens Rußlands knüpfe. — Der Tours-Moniteur behauptet ,
daß bei Orleans 2500 Kriegsgefangene gemacht worden seyen,
wenn auch nur 60 nach Tours gekommen seyen. — Aus dem Haag wird
gemeldet , daß der König ernstlich erkrankt ist . Er leidet au Blutspeien.

X Florenz , 18 . Nov. Oviuioue versichert , der allgemeine Eindruck ,
welcher durch die Kündigung deö Pariser Vertrages hervorgerufen
wurde, sey , daß bei den Mächten die Geneigtheit bestünde, einer Abän¬
derung des Vertrages im Grundsätze zuzustimmen , wie schon vorher ein¬
zelne Mächte einer solchen günstig gestimmt waren. Opinione theilt fer¬
ner mit, Rußland habe seine Vertreter beauftragt, die Frage in versöhn¬
lichster Weife zu behandeln.

London , 10 . November . (Ttaats -A.) Der kaiserliche Prinz
stattete gestern in Begleitung des Grafen Clery dem Prinzen von Wales
einen Privatbesuch ab.

New-Iork , 13. Nov. (Kö.Z .) Der Donaldsonviller Bericht über ei¬
nen dortigen Negeraufstand war übertrieben .

BerkchiedeneS .
Karlsruhe , 14 . Nov. (F.J .) Der Mörder der Wittwe Boh¬

nert, Konstantin Bohnert von Bulach, hat bereits ein halbes Ge-
stäudniß gemacht. Im Gerichtsbeisehn vor den Leichnam der Gemordeten
gefühtt, hat er auf Vorhalt in großer Gemüthsbeweguug gesagt : „ Er
könne die That nicht gestehen, er könne sie auch nicht längnen. Er sey
zu schwer betrunken gewesen." .

Frankfurt a. M ., 14 . Nov. (Kö .Z .) Heute ging hier das Gerücht , einer
der wegen Zeichnung auf die französische Anleihe Verhafteten (Herr St .
Goar) sey gegen eine Bürgschaft von 100,000fl. wieder sreigelaffen wor¬
den . Es ist dem jedoch nicht so . Eine beträchtliche Bürgschaft ist von dem¬
selben zwar angeboten , aber von .betreffender Stelle nicht angenommen
worden. Am schlimmsten steht die Sache für den verhafteten Knlp, der,
wie sich herausstellt, naturalifirter Franzose ist und wohl vor ein Kriegs¬
gericht gestellt werden wird, während die Gebr . St . Goar von dem Zi-
vilgericht abgeurtheilt werden . Herr Kulp dürfte dieser Tage nach Ehren¬
breitstein abgeführt werden .

— In Thorn ist am 11 . d., wie dir Bank- undHaudels-Ztg. mft-
theilt, Bognmil Goltz nach langen Leiden im 70 . Jahre seines Lebens
gestorben . Seine Leiche wird auf dem Gute des Dr . Schnitze iu Walda»
bei Thorn beigesetzt.

Wien , 10. Nov . Die Polizeibehördenwerden soeben auf den Taschen¬
dieb Max Richard M ei ß n e r aus Weimar, fälscblich Kapitän John John¬
son aus Chicago in Amerika und Henry Keeu aus London , aufmerksam ge¬
macht . Es ist erwiesen , daß der höchst gewandte Taschendieb im vorigen
Jahre im Kurhause zu Homburg dem Bruder des Vizekönigs von Egypten,
Mustapha Fazyl Pascha, in die Brusttasche seines Rockes gegriffen hat,
wohin derselbe kurz zuvor am Spieltische eine große Anzahl 1000-Franks-
Billete gesteckt hatte. Meißner hat in den fünfziger Jahren die polytech¬
nische Schule in Karlsruhe besucht u . ging später zu seiner weiteren Ausbildung
nach Rom, von wo er durch die Schweiz u . Frankreich nach Havre und von da
nach Amerika reiste, wo er sich 9 Jahre aufhiclt . Im Jahre 1869 habe er
sich über England nach Deutschland zurückgewendet. Im letzten ameri¬
kanischen Kriege will er in der Unions-Armee — zuletzt als Major —
gedient und in Folge dessen bei feiner Verabschiedung bedeutende Lände¬
reien erbalten haben. Nach Europa habe er 14,000 Dollars mitgebracht ,
den größten Theil davon aber in Homburg an der dortigen Spielbank
verspielt . Den von ihm geführten Paß , auf den Namen des Kapitäns
Johnson lautend, hat er durch Vermittlung «des amerikanischen Gesandten
in Brüssel zur Reise nach Rußland erhalten. In Brüssel ist Meißner
mit einer jungen Dame , feiner angeblichen Frau (wahrscheinlich der Po¬
lin Pachuka) , aufgetreten. Ec gehört zu den gewandtesten und gefähr¬
lichsten Taschendieben .

* In Paris bleiben seit einigen Tagen viele Menschen auf dem
Boulevards Rochechouart vor einem Metzgerladen stehen, worin man Ka¬
tzen und Hunde verkauft, die, mit Laub eingefaßt , vor dem Laden hängen.
Die Mobilen aus Loiret, die auf dem Boulevard Rochechouart lagern,
kaufen deren täglich viel. In einem kleinen Laden werden auch Ratten
feilgeboten und stark gekauft .

DrahtbsmrHt.
XX Frankfurt a. M ., 16. Nov. Bei den hiesigen Landtags¬

wahlen wurden Dr . Kügler u . Direktor Vogtherr mit bedeuterden
Mehrheiten gewählt. Die demokratischen Kandidaten bleiben in derMinderheit»

RÄattem : C. Macklot.

M . Gärtner , Sohn , Kleidermacher, Langestraße Nr . 116, gegenüber dem
Herrn Hoflieferanten T . Arleth , empfiehlt sein Lager der feinsten iu - u. aus¬
ländischen Stoffe . 6711 —14

Fabrikation von Zwirn zur Arbeit auf Näh¬
maschinen *).

Der gewaltige Aufschwung , den die Nähmaschinen-Industrie in DentschÄn-
genourmen, hat auch in Württemberg Veranlaffulig gegeben , den für die
Maschine nöthigen Bauvrwollzwirn in einer Qualilär hcrznstellen , welche durch
Haltbarkeit , Elastizität und Egalität de» Fadens den Anforderungen de» Pu¬
blikums entspricht. Das unter der Firma : „M e ch. Zwirnerei " entstand
dene Etablissement in Heilbronn a . R . liefert ein Fabrikat , von welchem
man wohl sagen kann , daß es alle » billigen Anforderungen genügt.

Trotzdem ist, wie in manchen andern Artikeln, so ganz hauptsächlich in die-
« t noch eine Hauptschwierigkeil zn überwinden , nämlich die des Borurtheil »

zu Gunsten ausländischer Marke», die , weil zuerst bekannt, sich in vielen Ge¬
genden dermaßen Eingang verschafft haben , so daß Koufumenten nur schwer
und leider oft gar nicht zu bewegen find , die Leistnogeu Anderer auch nur ei¬
ner Prüfung zu unterziehen , uud sich die durch anhaltende Studien mit Hilfe
verbefferter Systeme errungenen Fortschritte zu Nutzen zu machen .

Um Jedermann , der sich der Nähmaschine bedient , zu veranlassen, sich von
der Güte des Fabrikats zu überzeugen nud so am einfachsten »er neuen Marke
»re verdiente Anerkennung und Ausnahme zu verschaffen , fordert die genannte
Firma alle Inhaber von Nähmaschinenfabriken und deren Depositären auf , Pro¬
ben anzustellen und ersucht sie, w« m diese befriedigend sind, mit dem Verkaufe
vou Maschinen zugleich auch ihr Produkt — namentlich zum Anfstecken der
Rollen ans ihre Maschinen — zu empfehlen, zu welchem Zwecke sogar Probe -
Pakete verabfolgt werden.

Wir können ei« solche« Vorgehen nur loben und haben ihm daher gerne die
vorstehenden Zeilen gewidmet. 7281 .1

• ) Auszug « iS dem Gewerbeblatt , herausgegcben vo» der königl. Zentralstelle
für Gewerbe nud Handel in Stuttgart .

Dtratzburg . In Folge de» Auftuf « zu Beiträgen zur Herstellung de» Mün¬
sters in Straßbnrg gingen bei im« ein : von Leopold Hugo 5 fl.

Fernere Beiträge werden in Empfang genommen. Mackloi' sche Buchhdlg."
Geboren .

'

Karlsrnhe , 8 . Nov . Larokiua Anna , B . Wilh , Schwobentha , Schlaffer . —
9. Nov . Anna Maria Kathar ., B . Hub . Hagenbüchle, Registrator ; Amalie,
8 . Jak Koch. Telegrapheudiener . — 11 . Nov. Wilhelm, B . Jak . Bähr ,
Kaufm . — 13. Nov . Marie Emilie Wilhelm ., B Fr . Jos . Haffclwauder,
Dreher . — 14 . Nov. Julius Karl , B . Fidr . Mer '. le, Blechner; Emma , B .
Bal . Gunkelmann , Revident .



ih

■a :

7253 .3 .2 Bei Wm . Crcuzbaucr in
Karlsruhe ersche-.nr so eben in dritter
Auflage
Geographie für Schulen , für die

Hand der Schüler
bearbeitet von

E . E . Tritscheler ,^ . Heft Baden . Preis 6 kr .
Tie rasch sich wiederholenden Auflagen

dieses Werkchens beweisen am besten die
Vortrefflichkeit und die günstige Auf
nah :. :«, welche dasselbe kn allen Schulen
findet.

Das 2 . Heft der Geographie enthält :
Deutschland , daS 3. Europa und das 4
Asien , Afrika , Amerika und Australien ,und ist der Preis für jedes Heft eben- ,
falls nur 6 kr .

Große illustrirte Naturgeschichte n7ralZ -
^

G- -^7/°
B °-aE3 starke Bde . 8\ mit 1000 getreue» Abbild , liefert statt 6 fl . für 1 fl.36 kr. , eleg. geb. 2 *, fl. die 7350 .1Strams ’fdje Buchhandlung in Frankfurt a . M .

Saline Dürrheim.
7210.2 2 Nr . 3483. Wir bedürfen für das Jahr 1871 bis zu :

156M Stück 100 Pfd . haltende Säcke aus Jutegarn , 36 " lang, 17 ' breit
45000 „ 100 0 0 „ Jute ob . Halbjute , 36 " 0 17 "
43000 . 100 0 0 0 Flachswerg , 34 * 0 17" 010000 . 100 0 0 Jute ob . Halbjute , 32 " 0 17" 012000 . 200 n 0 0 Jute 45 " „ 21 " 010100 „ 200 ß 0 0 0 Flachswerg 45 " 0 30*/, " 0

(1 bad . Zoll — ; Centimeter .)
Schriftliche Angebote aus das ganze Quantum oder kleinere Parthieu findbis Montag , den 21 . November , Vormiltags 10 Uhr, unter der Aufschrift>' — —— — — »l » Säckelteferung pro 1871 " ,6445 .12 .7 Vorräthig in der Braun ' - lderfiegelt an die Unterzeichnete Stelle cinznreichen und ist darin mit Zahlen und

scheu Hofonchhandlung in Karlsruhe : ^Worten die Menge und der Preis für j « 100 Stück 1 oder 2 Zentner hal -Dr . Werner ’s Wegweiser zur itcnbe Jute oder flachswergene Säcke, mit oder ohne Sackbandschnüre frei hier
Hille für alle Kranke.

Bester Rathgeber in allen Krankheiten,besonders bei Verdauungsstörungen ,
Rpvetitlofigkeit , Magenbeschwerdc« ,Drüse » , Blutandrang , Kopfschmerz,
Auszehrung , Hämorrhoiden , Hypo¬
chondrie» Bleichsucht,Gicht . Lungeu -
krankhertcn , Nervenleiden , Krämpfe ,Nieder re.

Tausende von Kranken , denen
die tüchtigsten Lerzte nicht helfen konn¬
ten , befreite das Dr . Werner ' sche Heil¬
verfahren von ihren Leiden . Die genaue
Adresse von ungcf . 400 Personen au«
allen Gegenden, die dies tobend be¬
stätigen (auch aus Karlsruhe und vie - IN 111
len Orten Badens ) , find der neuesten
Auflage beigedruckt . Preis nur 21 kr

lher geliefert, anzugcben.
Der Submission ist jeweils ein Mnstersack in den vorgeschriebenen genaueinznhaltendcn Maaßen beizusügen. Nachgcbotewerden nicht berücksichtigt.Die Lieferungsbedingungen können täglich bei uns eingeseben oder schrift¬lich erhoben werden.
Saline Dürrhcim . den 1 . November 1870.

Großh . Badische Salineverwaltung .
Zahn . N. Schcnck .

„Für die lebenden Opfer des Krieges ."

Zwangsversteigerung von
Liegenschaften.

7373 .2. 1 Baden . In Folge richterlicher
Verfügung wird der Frau Elisabeth «Weisman « Wittwe hier am
Montag, den 12 . Dez . d . I .,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Rathhaus « hier versteigert :

Plan Nr . 40 , Ä .-Nr . 2318 :
1 Viertel 49 Ruthen Hofraitheund Gemüsegarten , daraus : 1 drei¬

stöckiges , von Stein erbautes Wohn¬
haus in der Maria - ViktoriastraßeNr . 11 hier ; dasselbe ist 67' lang,48 ' tief unv enthält im erstenStock : 8 Zimmer , Küchen . Speise¬kammer, darunter einen gewölbtenKeller mit mehreren Abtheilungen ;im zweiten Stock : 1 Salon , 7
Zimmer und Küche ; im dritten
Stock : 1 Salon , 7 Zimmer und
Küche ; im Dachstock : 7 Dachzim-
mer und Speicher. Hinter dem
Hause befindet sich eine freistehende
Holzremise mit Schweinstall .

Grenzen : Born die Maria -
Viktoriaftraße , hinten mit dem
Garten die Lichtenthalerstraße , ei¬
nerseits Querstraße , anderseits
Badfonds ; geschätzt zu 45,000 fl .

Fünfundvierzig tausend Gulden .
Der Zuschlag erfolgt, wenn wenigstensder Schätzungspreis geboten wird.
Baden , den 9. November 1870 .

I . Eisingcr , Notar .

Zwangsversteigerung von
Liegenschaften.

6965 .2 .2 Baden . In Folge richterlicher
Verfügung wird dem Pfarrer Friedrich
Wittich und dessen Ehefrau Pantine ,
geb . Koch hier, am

Montag, den 21. Novbr. d. I .,
Nachmittags 3 Uhr,

im Rathhaus « hier versteigert :
I .

a) Ein zweistöckiges von Stein erbau¬
tes Wohnhaus mit Fronton — Nr . 23
der Hardstraße hier — mit Flügelanbau ,37' lang, 38 ' tief ; Flügelanbau 24 ' lang ,18' tief . Enthält im ersten Stock : 4 Zim¬
mer , 1 Salon , 1 Küche ; darunter Bal -
kenkeller mit Abtheilungen . Im zweiten
Stock : 5 Zimmer und 1 Küche . Im Dach¬
stock: 3 Zimmer und Speicher .

h) Ein dreistöckiges von Stein erbau¬
tes Wohnhaus ( mit a . zusammenhängend)
mit angebautem Flügel , 75 ' lang , 37 '
tief ; Flügelanbau 18 ' lang , 42 ' lies . Das
Ganze enthält :

im ersten Stock : 2 große Lehrfäle und
1 Zimmer ; darunter im Erdgeschoß 2
gewölbte Keller , 5 gewölbte Ladenkabi-
nete, 1 große Küche , 1 Speisekammer mit
Eisenbalkendecke ;

im zweiten Stock : 5 Abtheilungen,
thetls Zimmer , theils kleinere Säle ;

im dritten Stock: 5 AbtheilungSräume ;im Dachstock : geräumiger Speicher in'mehreren Abtheilungen .
Der Platz , worauf die beschriebenen

Gebäude stehen :
Plan Nr . 14, Güter Nr . 703,1

Hofraithe . 215,0 Ruthen' HauSgarten . . . . 286,0 „
Weg . 27,0 „

5544 . 10.4

1 Morgen 128,0 Ruthen ,
Grenzen : einerseits Friedrich Wittich,
anderseits Heinrich Grohe Wittwe , vorn
Hardstraße , hinten Friedrich Wittich. —
August Moppcrt u . Metzger Hüber haben
die Berechtigung, zu ihren Grundstücken
hinter dem Hause und Garten von der
Hardstraße aus zu gehen und zu fahren ,
das Feld zu bebauen , den Dung dahin
zu verbringen und die Felderzeugnisse
abzuholen.

Plan Nr . 14 , Güter Nr . 703,2
Gemüsegarten . . . . 103,0 Ruthen ,
Grasgarten . 16,5 ,
Weg . 5,0 i

124,5 Ruthen ,
einerseits Friedrich Wittich, HeinrichGrohe
Wittwe , vorn Hardstraße, hinten Fried¬
rich Wittich.

Ltchl in lebenslänglicher Nutznießung
von Ignaz Weis Wittwe hier.

I . und II . geschätzt zu . 48,000 p .
(Achtundvierzig taufend Gulden .)

Der Zuschlag erfolgt , wenn wenigstens
der SchätzuagspreiS geboren wird.

Baden , den 15. Oktober 1870 .
I . Eifinger , Notar .

Sophienstraße Nr . 28.

ohne irgend einen Kostenabzug
Ptsteu der MMkMjstllng Deutschlands

durch Ausspielung einer werchvollen Sammlung von Kunstgegenständen , als :
Oelgemälde, Kupfer - u. Stahlstiche , Schnitzwcrke aller Art in Elfenbein , Hirsch¬horn u . s . w . , antike Möbel , Stock - und Häng -Uhren in Bronze , Aladastcr,Perlmutter rc . , Pokale in Elfenbein, Jagdgegenstände , Gold - und Silbcrwaa -
reu u . s . w . Die Verloosung enthält 1 -04 Gewinne von 1 fl . 45 kr. bis 750fl .im Wertbe. Ziehung längstens 1. April 1871. Berloosungs -Pläne und Gewinn -
verzcichnisse unentgeltlich, so wie Loose zu 1 fl. 45 kr. — Wiederverkäufern hoherRabatt — bei 7328.4 .2C . Sonntag in Baden -Baden , Langestr . 35.

Möbel Magazin Verkauf.
7394. 2 .1 Die Unterzeichneten beabsichtigen , ihre Filiale hier, bisher mit

bestem Erfolg betrieben , unter sehe günstigen Bedingungen abzugeben.
Offerten an '

ÜEttllSlSer Cie . ,
(B . 75,/XI.) Heidelberg.

Regelmäßiger Dampfbootsvienst
der Ludwigshafener Lokal - Dampfschifffahrt

zwischen
Ludwigshafen-Mannheim, Worms, Mainz und

Frankfurt.
6921 .8.6 TeS großen GLterandranges wegen

lassen wir von jetzt ab ^ WM Dampsboote zwischen
Hwr -Mannhcim und Mainz und Frankfurt rc. gehen ,so daß Güter nach dieser Richtung und von Frankfurtaus nach Norddeutschland, Bayern rc . sie rascheste und

billigste Beförderung finden.
Die von Frankfurt , Mainz rc . aus hier und in Mannheim eintrcffendenGüter nach der Pfalz und Frankreich und nach Baden rc . werden so rasch als

möglich weiter befördert.
Zur Ertheilnng jeder näheren Auskunft wird man den Unterfertigten ,so wie die unten verzeichneten Gcneral - Agcnten stets bereit finden.
Ludwigshafen , am 22 . Oktober 1870 .

S . Lederke.
In Worms Herrn A . Ebel - Steiner »• „ Mainz Herrn Iran Pirazzi .
„ Frankfurt Herrn F. Lausberg & Cie.

Moritz Weil
auf Wunsch geaicht , liefert
zu Fabrikpreisen

. Frankfurt a. M.

m

6647.- 3 Von vorzüglicher Wir¬
kung gegen Trägheit der Berdau-
ungS -Organe , habituelle Stuhlbe¬
schwerden , Bleichsucht , Blutleere ,
Hämorrhoiden u . Ncigueg zu Gichtu . Skropheln . Das Flacon Pastillen ,in welchem die Salze auS einem
Litre Rakoczi enthalten , kostet 30 kr .
— 8* s Sgr . — Nur allein acht in
XUmndorf ’ Iiet ApothekerBlei -
cher z in ConstaiiiE bei Apo¬
theker Gietzler ; in Geisiitjfen
bei Apotheker G . Eggler ; in
Vier « 8l »« eI,beiApoth . Sonn¬
tag ; in Heidelberic bei
Apotheker Dr . Büching , in H.Bnch's UniverfitätSapothcke und
bei Hofapothekcr Leimbach ; inB .el »l bei Apotheker E . Her¬mann ; in I -« rr » ei » bei Apo¬
theker Eisenlohr und Dr . Hu¬ber ; in Mannllieim in fämmt
lichcn Apotheken ; in MeiSS -

Stireli bei Apotheker C. Hauser ; in Mosbaeh bei ApothekerA. Strautz ;in IPrulIendorf bei Apotheker Singer ; in IflaH »ffrei9as » bei ApothekerRiederrisen ; in Nchünaai bei Apotheker Launvauer ; in Seltopf -
iieim bei Apotheker Kleiner ; in Stetten bei Apotheker E . Hanse » ; in
tVehr bei Avothcker W . Kleiner ; in SBell bei Apotheker Max Fries «Königl . bayerische Mineralwasser -Versendung .

Eisettsaecharat -Bonbons ,
bereitet von Apotheker Koch S? Stnppel in Alpirsbach.

4197.6 .4 Dieser Eisenzucker wird mit bestem Erfolg angewendet bei Kör-
vcrschwäche , Bleichsucht, Blutarmuth , Frauenkrankheiten , ner öfen Leiden, Gicht,Rheumatismus , Pollutionen , Impotenz , Neigung zu Ohnmächten , überhaupt beiallen jenen Krankheiten , deren Heilung auf Stärkung des Blutes und Verbesse¬
rung der Säfte beruht .

Zu beziehen durch alle Apotheken , in geschlossenen Schachteln vorräthig in
Karlsruhe bei Th . Brngicr , Waldstraße Nr . 10.

Ilr . PattisQii 'i € £iclitwatte 9das bewährteste Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art , als
Gesichts- , Brust - , HalL- und Zahnschmerzen, Kopf- , Hand - und Kniegicht, Glie¬
derreißen , Rücken - und Lendcnwch u . f . w . In Paketen zu 80 kr. und halben
zu 16 kr. bei W . L. Schwaab , Carl Hauffer ' S Nachfolger , Amalien - undKarlsstraße 19 in Karlsruhe , Julius Löffel in Durlach , S . W . Rau inFreibnrg und Fr . Hülzlin jr . in Lssenburg 8713.4 .2

tut
Wer sich von der überraschenden Wirksamkeit des berühmten Bruchheilmit-t̂clS von dem Brucharzt Krüfy - Altherr in Gais , Kantons Appenzell (Schweiz),/überzeugen will , kann im Kontor dieses Blattes ein Schriftchen mit vielen

hundert Zeugnissen gratis in Empfang nehmen. 513. 12.11

Arbeitergefueh Schreiner .
7385.1 ' Mehrere tüchtige Schreiner für feinere Bau - und Möbclarbeit ,möglichst mit güten Zeugnissen versehen , finden bei guter Bezahlung sofortigeund dauernde Beschäftigung lei -

A . F.pple Jk Ege ,
Kricgsbergstraße Nr . 42 a. in Stuttgart .

HelratKsgesnch .
7396 . 1 Ein Wittwcr mit einem jährlichen Einkommen von 2400 st . I

wünscht sich wegen Erziehung eines TöchterchenS wieder mit einer Damesaus geachteter Familie zu verbinden .
Außer angenehmer Persönlichkeit dürften diejenigen Eigenschaften des |KarakterS nicht fehlen, welche zu einer glücklichen Ehe erforderlich sind .Bei VermögenS - Beibringen wird Sicherheit geleistet in Liegenschaften. §Damen , die den aufrichtigen Wunsch für eine angenehme und glück¬

liche Verbindung hegen, wollen gefälligst ihr Anerbieten nebst Photograpbic Iunter Chiffre 8 . A . 563 an die Süddeutsche Annoncen - Expedition ,vormals Sachse & Cie . , Stuttgart , cinsenven.
j| Strengste Verschwiegenheit selbstverständlich.

»«
das Marrnhei.-

anet Journal besorgt
!!das Kontor d . Wl.

Schafwaidiverpachtung.
7374 .2 .1 Nr . 674 . Die Gemeinden

Lenzkirch und Unterlenzkirch verpachten
die Schafwaide für das Jahr 1871 am
Dienstag, de» 22 . Nov. d . I . ,
erster« Nachmittags 1 Uhr , auf dem Raih-
haufe daselbst mit ungef . 330 Morgen ,
letztere Nachmittags 3 Uhr im Hirich -
wirthshause allda mit ungef . 500 Mor¬
gen , wozu die Liebhaber cinladet

Lenzkirch , den 13 . November 1870.
DaS Bürgermeisteramt .

F . Ganter .
Unterlenzkirch: Brugger .

Bierbrauerei - und Gast-
wirthschastverkauf.

Karlsruhe . Eine nach neuester Kon¬
struktion eingerichtete Bierbrauerei mit
doppeltem Geschirr , fünf geräumigen
Kellern, verbunden mit einer Realwirth -
ichaft. schönen Ockonomiegebäuden , gro¬
ßem Garten für Sommerwirthschaft , nebst
Pflanzgarten ist unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen.

Das Anwesen liegt in einem Fabrik¬
orte des Unterrheinkreises unweit der
Bahn und an einer für den Verkehr sehr
stark benützten Straße . Näheres im Kon¬
tor d . Bl . unter Nr . 7382.3 .1

Herrschafts -, Privat- fj
und Geschäftshäuser! |

in » ersch-'edener Größe (mit u . ohne L
Gärten rc .) in und außerhalb der 3
Stadt , in besten Lagen, find unter 8
günstigen Bedingungen zum !
Verkaufe angcboten . Vermttt - )
lung durch das 7359 .3.2

Handelsagentur - und Kom -
Misstonsgefchäft von

Franz Perrin Sohn
in Karlsruhe .

Wirthschast zu verpachten
Karlsruhe . Eine gangbare Wein- und

Bierwirthschaft in der Nähe von Karls¬
ruhe ist wegen Familienverhältniffen um
billigen Preis zu verpachten. Dieselberentirt sich durch ihre schönen Wirth -
schaftslokalitäten , schönen Tanzsaal und
große Garten wirthschast. Nähere Aus¬
kunft crtheilt daS Kontor d. Bl . unterNr . 7365.4 .2

Ein Pferd , ÄSV ...
geritten und vertrauter Einspänner , bil¬
lig abzvgeben.

Adressen nimmt entgegen das Kontor
d. Bl . unter Nr . 7268.3.2

Examen «
6061 .—5 Das Inter national - In¬

stitut bereitet beständig für Staats¬
examen vor : einjährigen Militär -
jdienst , Portepeefähnriche , Post
ietc . und schon sind über 80 Zöglingebestanden. — Handelsschule mit
gründlicher Erlernung der lebenden
Sprachen. -— Pensionat mit strenger:

(Disziplin . Im Jahre 1869 waren da¬
selbst 225 Zöglinge , -worunter 121
Pensionäre . — Näheres bei der Direk¬
tion in BruchsaL Lehrplan fco .

Offene Stelle.
cker der Buchführung vollkommenmäch¬
tig ist , wird sogleich für > in Branntwcin -
geschäft im bad . Obcrlande unter sehr
annehmbaren Bedingungen zu engagiren
gesucht . Wo , sagt das Kontor d . Bl . un¬
ter Nr . 7372.1

Offene Kommisstelle .
Karlsruhe . In einem Spezerei - und

Cigarrcngeschäft ist für einen angehen¬
den gut empfohlenen jungen Mann eine
Stelle offen . Eintlitt in kurzer Zeit .

Franko -Offerten befördcit daS Kontor
d. Bl . unter Nr . 7292 .2.2

Eoncert-, Zalov- und Stuh -Mgrl,
Tafelpiunos, TTianuiosu . Harmoniums.
Reiche Auswahl . Fabrikpreise . Garantie .
Permanentes Lager von mehr als 50 Stück

neuer vorzüglicher Instrumente .s & Georg Trau Wm.
Ss

Pforzheim .
Berkaus eines Sattler- und

Tapeziergeschäftes.
7284.2 .2 Der Eigenthümcr eine« seit¬

her mit bestem Erfolg betriebenen Satt¬
ler- und TapeziergefchäfteS , welches
sich einer guten Kundscha t erfreut , ist
Willens , daS Geichäft wegen auf Neu¬
jahr vorhabender Gefchästsveränderung
sammtden vorhandenen Waarcnvorrächcn ,
Rohmaterialien und allen dazu gehören¬
den Werkzeugen aus freier Hand zu vcr-
taufen, und kann das an der Haupt¬
straße gelegene 4stöckige Wohnhaus mit
erworben werden.

Der Preis und die Zahlungsbedingun¬
gen sind billigst und annehmbar gestellt
und können solche auf portofreie Änsra-
gen durch mich von ernstlichen Liebhabern
erfragt werden , da ich zum Abschluß ei¬
nes Privatverkaufs autorifirt bin .

Adolf Haberstroh , Kommissionär

Karlsruhe , Heidelberg ,100 Zähringerstr . 108 westl. Hauptftr
66638 .4

Malz And Farbmalz
be

'
sjer Qualität zu billigem Preise em :

pfiehlt
E . Kutternss am Bahnhof ,

Malzfabrikant .

Stuttgart .
7247.12 . 2 Wir empfehlen unser Malz¬

extrakt in folgenden Varietäten :
1) Ehem. rein mit schwachcmHopsenzusatz .
2 ) , . . starkem ,3) Eisenhaltig (ferr . citric . ammon . 4

Gran aus die Unze) .
4) Chininhaltig (6hiniu . hydrochlor . 1

Gran auf 10 Drachmen — 2 Eßlöffel .)5) Kiudernährmittcl (Ersatz der Mutter¬
milch .)

Hl. Koch & Cie.,
früher K. B . Xitnck »fc cfe .

Pachtgesuch.
ruhe , am liebsten mit Wohnung zom
Betrieb einer Gärtnerei zu pachten gesucht .
Näheres Kriegsstraße 106, 1 . Stock.

Stuttgart.
Wagenzuverkauscu.

2 Capntz -Droschken, erstere neu, sehr
leicht, letztere gebraucht , aber noch in
sehr gutem Zustande , so wie mehrereöiar - a - baue « , darunter ganz
leichte, billigst bei 7309.2.2

Moritz Eibergcer »
Rothebühlstraße.

Wmterkrrr in Stein
bacher's Anstalt (München ).

6752 .2 .2 (3767 ) Ermäßigte Preise vom
15. Oktober an . — Die besten Heibresnltatebei Rerbenleiden , Magen - und Un -
terleibskrankheiten , Kongestiv - und
Schwächernständen . Shphilis , Go¬
norrhoe » und Striktnren . Gratispro¬
spekte durch

ärztlichen Dirigenten Dr . Loh .

Asioeie -Gefnch
oder

Berkanf einer Fabrik.
Karlsruhe . Wegen Austritts eines

Affocics und zur nolhwendig gewordenen
Erweiterung eines guten lukrativen Fa-
brikgeschäfts in täglichen Konsumartikelnwird ein Affocie mit ungefähr 5 bis
10.000 fl . Kapital gesucht.

Im Fall wäre da» Geschäft auch käus -
lich zu erwerben und wollen Offertenbald abgegeben « erden an das Kontor
d . Bl . unter Nr . 7878 . 1

Bogelfntter
in allen Sorten , als : Hanfsamen ,Vogelrübsamen , Haberkerne » Pari¬ser Hirsen , Kanartensamen , Mag -
fame« ist en gros billigst zu beziehen
aus der Samenhandlung von

ZoUikofer & Schollcnbcrgcr7393.3.1 in Karlsruhe .

Bock -Ale
versende ich nun wieder in Champagner -
Flaschen ä 1 sl . 42 kr. das Dutzend, Fla¬
schen und Emballage , wenn gut erhalten ,
nehme ich innerhalb 4 Wochen franko
zurück . — Dieses Bier empfehle ich den
verehrten Herrschaften und Restaurateu¬
ren , s» wie für Rekonvaleszenten, wel¬
ches namentlich von den Herren Aerzten
sehr empfohlen wird , zur gefälligen Ab¬
nahme. 7063 .—4

3 . Weitzgerber,
Bierbrauercibefltzer in Kehl a. Rh.

Für Billardbesitzer .
Karlsruhe . Zwei neue Billardtücher ,

bester Qualität ( Tuch von Elboeus) nebst
zwei Spielen neuer großer Billardballen
find zu verkaufen. Ebenso 50 Flaschen
ächten Madeirawein .

Rcflcktirende wollen ihre Adressen
(christlich abseben im Kontor d . Bl . un
ter Nr . 7380.2.1

« lm a . D.

Klavier - u.Zitherunterricht
Karlsruhe . Ein Lehrer, welcher in einer

Musikschule war u. gute Zeugnisse besitzt ,
ertheilt gründlichen Unterricht . Auch finddie nemsten Mufikalien zu haben . Adressen
beliebe man abzugeben im Kontor d. Bl .
unter Nr . 7387 .1

Pächter gesucht .
7395.3 . 1 Für «in schönes , ganzarrondirtes Ackergut , enthaltcnvübe « 46V Morgen an Ackerland,Gärten und Wiesen. Alles Waizen-

boden . Dasselbe « egt in Bayer «
zwischen der Bebra - Hanau >r«S
Frankfurt - Hanauer Eisenbahn .
Pachia »tritt22 . Februar 1871 . DaS
Nähere ist auf Franko - Anfragenunter Chiffre M . M . 1? posterestante Bonn a. Rhein bis zum
1. Dezember zu erfahren .

Mehrere

geschikte Ciseli*ure
für gegossene und getriebene Arbeit, auch
Flachcisclirungen , — auch

Siiberarbelter
finden zu guten Bedingnisscn dauernde
Beschäftigung in der

k. k. Hof -Silberwaarenfabrik in
Wie« , Leopoldstadt . Afrikaner -
gasse Rr . 5 . 7876.6 .1

Offener Reiseposten .
7379.2 . 1 Bruchsal . Für unser Brannt

wein - und Liqueurfabrikaironsgeschäft
suchen wir einen weiteren Reisenden
(Israeliten ).

Junge Leute , die militärfrei und im
Besitze guter Zeugnisse find , mögen sich
an uns « enden.

Einem solchen , der schon eine Reise-
stclle,- wenn auch nicht gerade in unserer
Branche bekleidete , würden wir den Bor ^
zug geben .

Hir sch & Lichter.
© nitmtlä Karlsruhe .
OVUUlUllVf ein militärsreier , ge wand
ter, Detaillist , mit der Waarenkcnntniß
und der doppelten Buchführung vertraut ,
sucht Stelle und könnte sogleich eintreten ,

Offerten nimmt entgegen das Kontor
d. Bl . unter Nr . 7390. 1

^ onnnisgesuch.
7397 .3 .1 Ein int Manufakturgeschäft

gewandter Kommis , der auch in Comp-
loirarbeitcn erfahren ist, wird zum sofor¬
tigen Eintritt gesucht von

8 . H . Denison in Karlsruhe .

SfpfTp Karlsruhe . Ein
II tuc wlCUC . im Dcwüverkrufgewandter junger Mann , der gute Zeug¬nisse aufzuweisen hat , wird für ein hie¬

siges Spezerei - und Cigarrengeschäftzun,
sofortigen Eintritt gesucht . Franko -Lffer -tcn nimmt entgegen das Kontor d. Bl .unter Nr. 7388.2.1

Scffe!macher,
6—8 tüchtige, finden gegen guten Lohn
dauernde Beschäftigung . 7 -92.3 .1W. Ringwald , Lahr i. Br.

Börfe » und Märkte .
Berlin , 15. No «. Roggen für Nov . -Dez.

51»/», für April - Mai 63 >/s . Del für Nov.l4 »/8, für April - Mai 28 . Spiritus für
Dez. 16» , , für April - Mai 17*15.

Hamburg , 16 . Nov . Walzen für Nov.-
Dez. 5400 Psd . nett« 150 Br . , 149 G .
(in Thlr . i 3 MB .) , für Dez.-Jan . 2000
Psd. 152 Br .. 151 <3 . (MB .) . Roggen
für Nov .- Dez . 2000 Psd . netto IO«1 '*Br ., 101 ' /, G . (in Thlr . 4 3 MB .) , für
De, . -Jan . 103'/, B ., 102'/, Ä . (MB .).
Rüböl hier 29*/« , für Mai 28*/, . Spi¬
ritus hier 21 , für April -Mai 20V, .

Karlsruhe , 15. Nov. Bom 16,Hins 30 d.
kostet 1 Psd . Halbweißb . 6 kr., Schwarz -
brod 5 kr. 1 Pfd . Ochsenfl. 20, Schmälst . 16 ,
Kalbfl. 14 , Schwemefl . 18 , Hammelfl . 12.

Köln , 15. Nov . Eff. hies. Walzen, höher
8, für Nov. 7. 18 '/, , für März 7.25*/,,
für Mai 7 .29 . Eff , hies. Roggen , unver¬
ändert 8. 10 , für Nov . 5.22 , für März
5.26' ,„ für Mai 6. 1. Eff. hies. Rüböl ,
fest 15®',„ für Mai 15*/,». Leinöl 11 -/, .
Wetter Regen .

Lauingen, 12. Nov. Waizen 22.18, Ker¬
nen 22 , Roggen 16.21 , Gerste 12.39,
Haber 7 .43.

Würzburg , 15. Nov. Waizen 18—24.30,Korn 17.50— 18 , Gerste 9.30—14. 10,
Haber 7 30 —9 Erbsen 19 ._
ldarszeeri .-. ■,I ecu 15 Nov.Ma<N»>'<»>I«i 'l . i,*,<-„£!, Papi, - O.»
Deutsche 5» , Nuadeiobligat . i —
uerazeo : u . . . . j —

K **/, » . . |
Loos« : 8*/, e *oj . , > . . —

lölcheru : Obügai . . . . i —
„ 1V«> . 91 *.g
, dm«
, to/e Atlas ..« . . .

*<V» baue». PvÄateu-Aulehra .
KEach^Kaazrrchxusevm - SoV iS
iviirNembesz: *•' /«% Obligat .

. ^ . 85*/*

. Vh* .«aita -, 50/, Ob -ig-t. . . .
» s-!-o/o » , . .
. ««f, . . . .
. *'lfk . . . .
bad. PrLw!ea-8e!ehra .

Loose : Sö fl. v. IMS . .
Sroßh. Heft , üwf« : so fl. .

. . . K fl. .Krehest. Leo?» : so tdie. . .
Nassau ; Obligat. . .

Loose : 25 fl. . . . . .
Meininger 7 fl. L« !», . . .
Srauusch« . 50 thlr . twU .
Oeßr. go/» Aah - Ätaatssch. i.E.

, 6% . . t- P.
0 «o/» 0 . 00
0 5«h nag . et ;, aai . i e .
g»o|c : 960 ss. v . 1866 . .

, 950 8. *0(o ». 1854
. 500 fi. SOfcti. 186a
. >00 fl SS», 1864 . .
, 100 fl. Peo-L. v. lSS -i

Außi-md : rq»Db^ iu r. 819 fl.
BelgienI e>/,0z> Obligat. . .
Raliea > «o/oOdi. d.
Echwsdeai 5*/^ho Obligat

»*--sto Pf-adbe. .
Schweiz> « 1A « dgea . D6V

, ai/sOfoSens Oat
«werika : 60/0 St. 1331tb. 1861

. 90/» ®{. 188*19. 1869
„ ?«/(, St . >£85,5. 1865

Sktiea k.
Badisch - Baak .
jjeaats. Santo« , t 5tiOff; SO/0
Darmfl . Baak . iJUli .e .äSSOfl .
Oefle . LloaI .il. p. St . in fl. s.W .
Oestr Kredit -tltU öfle. W> .
g»/,a/» bade . Ofldaha 90» fl. .
»'./,<!,'» PfAuBiak -Babas500fl.
ea/» 8ndw^Be»bach. fliseabaha
Hefl . Sadwigibaba 950 fl. «o/»
50/» oft,. Ht.--Eiseab.-A. 500 Fr.
bv/oötzr . SLd.-Lomb . St .E.L.
sout . !. *Bt«et!ea5.-a . 900 fl.
50/» Rad. Ätseub . 9. Em. 900 fl.
zo/oFraaz-I ^ .-P .Obl. fteoeefe -
5«lö Lest: LudsigSr .-Pr.ULHl».
5o!» Biibta. w«Ä . Pr . ia SilL.
50/» EUs.Baha Pr . CSU iaS -lb.
5->/, ditto aeaeii« Emisi . .
50/» tzraaz-Soseph-O.-O .fleaerf.
do/, «eaupr.->Kt!d°ll-!Ls«>ch.»P .
50/, Lcwb .-tz-ra. S -P. v. ß7«fc
50b . 2-stb 0 0. 63 %
501» llagar . Ostb .-Pr . t.S .str^r ,
50/» Hi« . Ht. 8oaw.<O8.P». .
30jt öflr . Ht . -fl. -Pri »r.' Obi . .
zo/» LW.L.D. IND i Ä«. ä 981».
5o/oRo»e.rrMe.E>selä.N».ObI
50,» «Schweiz. fleut-albsha-P, .

Wechsel:
fluiflerba « ; (100 fl.) t. G. .SeNia : <60 Dflrj k. . .
Hmabarg : (100 W8S.) '.. H.
rosdaa ; (10 «8.) U « • . .Sari» ! (900 ift.l t. « . . .Wir» ! (100 fl4 l. . . .
Bauk -Diskaats .

104
390

168»»

77

TS*/»

963/4
10 J

913/.
Ol*»
SSV»106
90 >,
sc - 4
971,
85* ,
S9*/,
-»>>

£07,

54 ' ,

747»

103

ISO

697
.' 349/4
191 ' ,

358t/a
167 «,
202 ' ,4
146
1 . 6

773 «
74*4

— ; 71
743/4 1 _

100*%
IO. »*
88

919
i «

4®f»
Salbta, ' , : s ».»»st4asq . i 104? 8—105»'s
ĵ iebtichsb'n . . . . 9 fl. £8 - 59
Molen . 8 ff. . 7 - 49
H-lltwd-, 10 fl. « tS<
vttEoies . • • •
80 Fronten Efticks
Enal. HaveeNaueG
« aff. Sravê aie» .
Moll,»» tu » av

Sil . 54—56
5 ff. >5 —87
8 % SS—34

11 " . 54 —58
9 ff. 48—50
S fl. 27—98

Druck und Verlag von L. Macklot, Waldstraße Nr . 1Ü.
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